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Deutſchland.
Berlin, d. 19. Decbr. Den Pächtern der der Landesſchule zu

Pforta gehörenden Güter Memleben und Heckendorf, Jaco b s und
Stapf, iſt der Charakter als Königl. Ober Amtmann beigelegt worden.

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt geſtern Abend von
Brüſſel hier wieder eingetroffen.

Der Staatsminiſter a. D. Graf v. Schwerin wird jetzt häufig
am Hofe bemerkt und war auch bei den Vermählungs Feſtlichkeiten auf

Einladung erſchienen. eDas Befinden des Staatsminiſters a. D. v. Auerswald giebt,
wie die „Kreuzzeitung“ hört, fortdauernd zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß

Mit Bezug auf die Frage, die jetzt vielfach ventilirt wird, ob der
Etat in der nächſten Seſſion wieder in ſeinen Einzelnheiten durchbera
then werden ſolle, macht die halbofficiöſe „Zeidl. Correſp. die jeden
falls beachtungswerthe, wenn auch bedauerliche ja frivole Bemerkung
„Der Streit, der im Schooße der Majorität ausgebrochen iſt, ob das
Abgeordnetenhaus das Etatsgeſetz debattiren ſolle, oder nicht dürfte in
Regierungskreiſen mit ziemlich unbetheiligter Miene beobachtet werden.

Der GeneralSteuerdirector hat unter dem 18. November d. Js.
nachfolgende Verfügung erlaſſen

In Betreff der Heranziehung der ausländiſchen Verſicherungs- Geſell
ſchaften zur Gewerbeſteuer wird der königlichen Regierung eröffnet, daß der
von der königlichen Regierung zu N. N. vorgetragenen Anſicht beigepflichtet werden
muß, nach welcher ausländiſche VerſicherungsGeſellſchaften, die in Preußen eine Nie
derlaſſung mit einem Geſchäftslocal und einem Generalbevollmächtigten an einem be
ſtimmten Orte halten daſelbſt in Gemäßheit des S. 2 des Geſetzes vom 19. Juli
1861, betreffend einige Abänderungen des Gewerbeſteuer Geſetzes (Geſetz- Sammlung
Seite 697) zur Gewerbeſteuer heranzuziehen ſind. Derſelbe Grundſatz findet auch auf
im än diſche VerſicherungsGeſellſchaften Anwendung welche eine Zweigniederlaſſung
mit Geſchäftslokal, außerhatb ihres Domicils halten. Darauf, ob das Geſchäftslokal
u. ſ. w. ausſchließlich für die Zwecke der Verſicherungs Geſellſchaft dient, oder räum
lich mit dem Geſchäftslokal einer anderen Firma (des Generalagenten Bevollmächtig
ten) zuſammenfällt kommt es nicht an. Werden in demſelben Geſchäftslokal oder
Comtoir noch unter einer zweiten Firma (etwa von dem General Agenten oder Bevoll
mächtigten) alſo nicht allein unter der Firma der Verſicherungsgeſellſchaft Handelsge
ſchäfte betrieben oder Vermittelungen geſchloſſen ſo iſt die zweite Firma neben der
Verſicherungsgeſellſchaft ſteuerpſtichtig. a des Gewerbeſteuergeſetzes vom. 30. Mai

1820. G.S. S. 147.)Die Wahl des Grafen Ledochowski zum Erzbiſchof in Poſen
ſtimmt, wie die feudale „Zeidlerſche Correſpondenz ſchreibt, ſowohl mit
den Wünſchen der königl. Regierung überein wie ſie auch dem Ein
verſtändniß zwiſchen dem Berliner Hofe und dem heiligen Vater zu
perdanken iſt. Das Capitel hatte ſich anfänglich geſträubt, dem Gra
fen ſeine Stimme zu geben während von Seiten unſerer Regierung
dem Papſte zu erkennen gegeben war daß der Graf für ſie eine per
sona grata ſei. Um das Widerſtreben des Capitels zu beſeitigen,
ſchickte der päpſtliche Stuhl den Cardinal Franchi nach Deutſchland,
welcher die einflußreichſten Mitglieder des Capitels zu ſich nach Dres
den beſchied und ihnen ankündigte, daß, falls das Capitel nicht auf
die Wünſche der Preußiſchen Regierung und des heiligen Stuhles ein
gehe, der Papſt aus eigener Gewalt bei dem nächſten Conſiſtorium den
Grafen Ledochowski als Erzbiſchof verkünden werde. Hieérauf wurde
der Graf vom Capitel mit Acclamation ernannt. Der Gewählte iſt
zwar ein ſtreng national geſinnter Pole, aber er iſt auch ein eben ſo
entſchiedener Gegner der Revolutionäre. Die gute Meinung, welche die
Preußiſche Regierung von ihm hegt, erfuhr, wie die genannte Corre
ſpondenz noch erwähnt, eine neue Bekräftigung, als der Graf bei einer
kürzlichen Durchreiſe Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen durch Brüſ
ſel Gelegenheit nahm, ſich dem Thronfolger vorzuſtellen.

Zur Graf Eulenburg Ott ſchen Affaire bemerkt die „Bon
ner Zeitung“: Aus offizieller Quelle können wir jetzt die verbürgte
Mittheilung machen, daß in Betreff der vielbeſprochenen nächtlichen
Schlägerei, in deren Folge der Koch Ott das Leben einbüßte, nun
mehr das kriegsgerichtliche Urtheil gegen den Grafen v. Eulenburg er

Halke, Donnerstag den 21. December
Hierzu zwei Heilagen.

gangen iſt. Da, wie in den Motiven hervorgehoben iſt, die Zeugen
ausſagen und die ganze Unterſuchung durchaus nicht den Beweis ha
ben liefern können daß Graf v. Eulenburg wirklich den unglücklichen
Schlag geführt habe, und andere Möglichkeiten nicht ausſchließen, ſo
hat die Verurtheilung nur geſchehen können auf Grund der ſtrafrecht
lichen Beſtimmung, wonach Jeder, welcher ſich bei einer Schlägerei
betheiligt, in Folge deren Jemand das Leben verliert, ſei es, daß
fein Tod die unmittelbare oder blos mittelbare Folge einer erhaltenen
Verletzung iſt, mit mindeſtens 3 Monaten Gefängniß beſtraft wird
Dieſer Beſtimmung gemäß, die allein auf den vorliegenden Fall An
wendung findet, iſt Graf v. Eulenburg zu einer Feſtungsſtrafe von
4 Monat, welche einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe geſetzlich
gleichſteht, verurtheilt worden. Das Urtheil wird der Staatsanwalt
ſchaft zur Kenntnißnahme übergeben werden, wobei derſelben alle
etwa erforderlich ſcheinenden weitern Schritte anheimgeſtellt bleiben.

Ueber den Stand der Frankfurter Angelegenheit berichtet
das „N. A. V.“ Folgendes: Unterm 14. November hatte bekanntlich
die preußiſche Regierung den Entwurf eines beim Bunde zu ſtellenden
Antrags und einer Circulardepeſche an die deutſchen Regierüngen, welche

ergreifenden Maßregeln zum Gegenſtande hatte, nach Wien geſandt.
Unterm 23. November hat die öſterreichiſche Regierung hierauf ableh
nend geantwortet, gleichzeitig aber den Vorſchlag gemächt, über die
Ausdehnung der Bundesnormativ Beſtimmungen vom 6. Juli 1854
rückſichtlich der Preſſe und vom 13. Juli 1854 rückſtchtlich des Ver
einsweſens auf alle deutſchen Staaten beim Bunde zu verhandeln, falls
Preußen es nicht vorziehen ſollte, ſich nochmals direct an den Frank

furter Senat zu wenden.
Depeſche vom 5. Oecember die Verhandlungen über die Normativ Be
ſtimmungen beim Bunde abgelehnt, und ſich zu einer directen Auffor
derung an den Frankfurter Senat unter der Bedingung bereit erklärt,
daß der öſterreichiſcherſeits vorzulegende Entwurf einer ſolchen Auffor
derung der preußiſchen Anſchauung entſpräche. Einen derartigen Ent
wurf hat nun das Wiener Cabinet unterm 9. December überſendetz ſo
viel bekannt, iſt aber ein Beſchluß der preußiſchen Regierung hierüber
noch nicht gefaßt.

Poſen, d. 14 Hecember. Großes Aufſehen macht es hier
ſchreibt man der „A. A. Z.“ aus Poſen, daß das bei der Jubiläums-
feier unſerer Provinz zu Tage getretene Projeck, dem Könige Fried
rich Wilhelm III. hier ein Denkmal zu errichten, bei dem diesma
ligen e an Senllgee Be gar nicht einmal zur Abſtimmung ge
langt iſt.
lage ausgearbeitet und eingereicht, ſie jedoch nicht zur Abſtimmung ge
bracht, weil, wie man im Publikum meint, er gefürchtet, die Polen,
welche die Majorität haben, würden dagegen ſtimmen. Die hieſige
„Deutſche Zeitung“ erinnert heute die Polen daran daß König Fried
rich Wilhelm U. zu den hier errichteten ſchönen Denkmälern für die
Polniſchen Fürſten Mieciſlaw und Boleslaus Chrobry namhafte Bei
träge gegeben.

Mürnchen, d. 15. Decbr. Jn Sachen des Cabinetsſecre
tariats ſoll demnächſt in Nürnberg eine Volksverſammlung abgehal
ten werden. Der Volksverein beſchloß geſtern die Einberufung einer
ſolchen, welchen Beſchluß Crämer von Doos in längerer Rede befür
wortete. Er hob nach der „Augsb. Ab.Ztg.“ u. A. hervor „Es iſt
Thatſache, daß die ultramontane Partei einen Sieg errungen hat durch
ihre Verbindung mit anderen Elementen an uns aber wird es ſein,
zu erklären daß wir nicht allein dies Getriebe durchſchauen, ſondern
auch die Kraft beſitzen, es zu hintertreiben. Wir haben nicht im
Sinn eine Lanze für R. Wagner zu brechen mit deſſen Perſon wir
gar nichts zu thun haben und dem gegenüber wir, wenn er wirklich
geſtrebt hätte, Pfiſtermeiſter zu verdrängen, um ſich an deſſen Stelle
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die gegen die Ausſchreitungen der Preſſe und Vereine in Frankfurt zu

Das Berliner Cabinet hat hierauf in einer

Ein Deutſches Mitglied deſſelben hatte eine diesfällige Vor
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zu ſetzen, ebenfalls auftreten müßten, ſondern der Kampf iſt ein ſolcher
gegen ein Jnſtitut, das ſich zwiſchen den König und das Miniſterium,
entgegen der Verfaſſung drängt.“

Richard Wagner iſt abgereiſt und die bewegten Gemüther beruhi
gen ſich nach und nach. Daß die Umſtände, welche Wagners Stürz
herbeiführten, den jungen König in ſeiner Geſinnung gegen ihn nicht
irre gemacht haben beweiſen die eigenhändigen Briefe, worin er dem
Verbannten im alten freundlichen Ton ſein perſönliches Bedauern über
ihre Trennung ausdrückte. Wagner ſoll ſich, wie man erzählt, auf
des Königs Wunſch und Koſten von Semper eine Villa am Genferſee
bauen laſſen. Da das Jntereſſe an dieſer Sache vorläufig geſättigt
iſt, wendet ſich die Aufmerkſamkeit der Reſidenzſtadt München dem
Schickſal eines andern königlichen Günſtlings zu. Es iſt dies der Leib
reitknecht Seiner Majeſtät, Joſeph Völk, welcher den König bisher
auf ſeinen einſamen Parforceritten begleitete. Auch er verlor von der
Sonne königlicher Gnade geblendet, alle Selbſtbeherrſchung ſo daß er
ſich nicht allein gegen den Oberſtſtallmeiſter grob und unbotmäßig be
nahm, ſondern ſich ſogar gegen eine königliche Köchin ein Attentat zu
Schulden kommen ließ, was ſeine Verhaftung zur Folge hatte. Der
König hat ihn zwar aus dem Arreſt entlaſſen ermächtigte jedoch den
Oberſtſtallmeiſter, die Sache der königl. Staatsanwaltſchaft zu über
weiſen. Jnzwiſchen iſt der Oberſtſtallmeiſter Freiherr v. Lerchenfeld
ohne Anſuchen von dem König mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt
worden.

Aus dem Königreich Sachſen, d. 14. Dec. Faſt keine
andere Fürſtenfamilie in Deutſchland, die öſterreichiſche etwa ausgenom
men, ſteht in ſo engen verwandtſchaftlichen Verbindungen mit den
vertriebenen Monarchen von Neapel und Toscanga, als die ſächſiſche,
und ſo hat denn jetzt auch die Anerkennung Victor Emanuel's als
König von Jtalien gerade hier eine nicht geringe Ueberwindung gekoſtet.
Jetzt, wo dieſer wichtige Schritt aber einmal geſchehen iſt, bürgt der
durchaus rechtliche und ehrenhafte Charakter des Königs von Sachſen
auch dafür daß alle Nebengedanken und anderweitigen Plane voll
ſtändig aufgegeben ſind und man deſſen Conſequenzen durchweg mit
Anſtand erträgt. Aus Rom ſind höhere Privarbriefe an befreundete
Kreiſe in Dresden angelangt, daß die junge Königin Marie von
Neapel jegliche Hoffnung auf den Wiederbeſitz ihres früheren Thrones
jetzt vollſtändig aufgegeben hat, über die mehr kleinlichen und gehäſſi
gen, als irgendwie kühnen und kräftigen Jntriguen der dortigen ſoge
nannten legitimiſtiſchen Partei ihre unbedingte Mißbilligung ausſpricht,
ihre Erfolgloſigkeit vorausſteht und ſich dringend nach Deutſchland
zurückſehnt. Es ſind wirklich ſehr traurige Briefe, welche die junge,
vom Schickſal ſo ſchwer geprüfte Königin, welche für die ſo unermeß
lich vielen Sünden der bourboniſchen Königsfamilie in Neapel jetzt
ſo hart büßen muß, hierher geſchrieben hat. Auch der ehemalige Groß
herzog Ferdinand von Toscana, der Schwiegerſohn des Königs von
Sachſen welcher ſehr viel in Dresden lebt, iſt jetzt gänzlich ent
müthigt worden und beginnt endlich die vollſtändige Hoffnungsloſig
keit, jemals wieder nach Florenz zurückkehren zu können, immer mehr
einzuſehen Er ſpricht den Plan aus, ſich allmählich gänzlich in das
Privatleben zurückziehen und ſich der Bewirthſchaftung ſeiner großen
Herrſchaften in Böhmen mit vermehrtem Eifer widmen zu wollen.
Für ihn ſelbſt für ſeine Finanzen und auch wohl für das frühere
Großherzogthum Toscana würde dieſer vernünftige Entſchluß ſicherlich
von den beſten Folgen ſein.

Weimar d. 18. December. Heute fand vor dem Schwurge
richte die Verhandlung gegen den Dr. med. Weiße zu Frankenhauſen,
48 Jahr alt, und den Webermeiſter Heſſe aus Hackpfiffel wegen
verſuchten Raubes des Prinzen Sizzo von Leutenberg und
Verſuchs der Erpreſſung ſtatt. Die Geſchworenen erklärten die veiden
Angeklagten mit 11 gegen 1 Stimme für ſchuldig, die Frage aber, ob
Weiße freiwillig von der Ausführung zurückgetreten ſei, wurde mit 8
gegen 4 Stimmen bejaht. Weiße iſt daher freigeſprochen, Heſſe verur
theilt worden. Doch iſt, da der Oberſtaatsanwalt Nichtigkeitsbeſchwerde
angemeldet, die weitere Verhaftung Weißes angeordnet worden.

Mecklenburg Schwerin. Das Schulweſen im „Rit-
terſchaftlichen“ iſt hier in einem entſetzlichen Zuſtande, ſchreibt man
der „Volkszeitung“ aus Mecklenburg. Die Ritterſchaftlichen Schul
lehrer ſind meiſtens Handwerker, zuweilen auch Kutſcher, Gärtner c.
Jhr Einkommen iſt in der Regel ſo erbärmlich, daß es bei Weitem
nicht den Lohn eines Tagelöhners erreicht, und daß ſie ohne Nebenbe
ſchäftigung nicht würden exiſtiren können. Bekanntlich enthält der Bil
dungsſtand der eingeſtellten Recruten den ſicherſten Maßſtab für die
Schulbildung der ganzen Bevölkerung. Wenn man nun gut Leſen,
Schreiben und Rechnen als das Minimum elementarer Schulbildung
anſieht ſo hatten im Ritterſchaftlichen von je 100 eingeſtellten
Rekruten 64 eine mangelhafte oder gar keine Schulbil
dung. Jn dieſem Landestheil konnten 39 Procent der eingeſtell
ten Rekruten weder leſen, noch ſchreiben, noch rechnen.
Dies Reſultat gründet ſich auf Mittheilungen des großherzoglichen ſtati
ſtiſchen Bureaus über den Bildungsſtand der 1853,/62 eingeſtellten Re
kruten Ein bürgerlicher Grundbeſitzer, Bock auf Gr. Weltzien, hat
nun dem Ländtag einen auf Verbeſſerung des ritterſchaftlichen Schuk
weſens gerichteten Antrag übergeben und verlangt eine ſeminariſtiſche
Ausbildung der ritterſchaſtlichen Schullehrer, Verbeſſerung der Gehalte
derſelben und ſtatt des jetzigen auf 4 Stunden in der Woche während
der Sommerzeit beſchränkten Unterrichts eine Erweiterung der Som
merſchülen auf wenigſtens 4 Stunden käglich. Wie beſcheiden die
Anforderungen dieſes Herrn im übrigen ſind, geht aus ſeinem Geſtänd-
niß hervor wonach er für die Kinder nur fließendes Leſen für unbe
dingt erförderlich, Rechnen und Schreiben nur für wünſchenswerth hält,
auf Landeskunde, Landesgeſchichte c. nur geringen Werth legt, und der

Religionsünterricht für ihn die Hauptſache iſt. Aber dieſer Herr gilt
den Junkern bereits als Revolutidnär. Das zur Prüfung ſeines
Antrages niedergeſetzte Comité, deſſen Bericht auch von einem Roſtocker
Bürgermeiſter unterſchrieben iſt, erachtet, daß der Schulzwang nur
ſo weit gerechtfertigt ſei, als er beſtimmt wäre, die Kinder ch riſt
licher Eltern Gottes Wort zu lehren, nur Leſen als Mit
tel zu jenem Zweck ſei nothwendig, Schreiben und Rech-
nen nicht, und daß es nicht nothwendig ſei, die Gehalte der Schul
meiſter ſo zu erhöhen daß ſie ohne Betreibung eines Handwerks oder
eines anderen Nebenerwerbs leben könnten denn dies führte nur zum
Müßiggange der Schulmeiſter und zu deren Ueberhebung
über den ihnen weislich und naturgemäß angewieſenen,
der Stellung ihrer Schulkinder und deren Eltern entſpre
chenden Standpunkt. Darum empfiehlt das Comité Ablehnung
des Anträges. Am 12. fanden darüber in der Landtags Verſammlung
Verhandlungen ſtatt aus folgender kleinen Blumenleſe kann man un
ſere Vertreter kennen lernen: v. OertzenRitterdorf: „Ein guter Un
terricht kommt aus dem Herzen, nicht aus dem Verſtande; die Kin
der bräüchen nichts weiter zu wiſſen, als was in Gottes
Wört ſteht.“ v. Maltzan- Kl. Luckow: „Die Schullehrer müſſen
wenigſtens ſo viel haben, wie ein Tagelöhner mit reichlichem
Auskommen.“ Landrath v. Plüskow: „Die Handwerker find
die beſten Schülmeiſter.“ Klockmann-Hoppenrade: „Jch muß
mich dagegen verwahren, daß meine Kinder dümmer ſind, als die im
Domanium. Landrath Gr. v. Baſſewitz: „Jch berufe mich auf das
Zeugniß eines berühmten Mannes (welches?) in Preußen, wonach
die Schullehrer immer in derſelben Stellung ſich befinden müſſen, wie
die Eltern der Schulkinder.“

DHeſterreich. Der telegraphiſch gemeldete Austritt der deutſchen
Herrenhausmitglieder aus dem böhmiſchen Landtag hat großes Aufſehen
gemacht und wird nicht ohne Folgen bleiben. Der Regierungs Com
miſſar Graf Lazanzki hatte in ſeiner Rede vom 12. ſich mehrfach ſpöt
tiſch über die Februar Verfaſſung ausgeſprochen, dieſelbe aber niemals
zu Recht beſtehend erklärt und u. A. die Worte fallen laſſen und
ſiehe, die Häupter ihrer (der Verfaſſung) Lieben würden auch im Reichs
rathe von Tag zu Tag weniger.“ Die Herrenhaus Mitglieder Fürſt
Carlos Auersperg, Altgraf Salm und Graf Alihann, ſowie das Mit
glied des Abgeordnetenhauſes Graf Hartig haben darauf ihre Mandate
unter der Motivirung niedergelegt, die ſte in der Sitzung vom 16. ab
gaben Der Regierungs Commiſſar habe in der Adreß- Debatte den
Reichsrath als nicht zu Recht beſtanden erklärt, hierdurch die Mitglie
der des ſiſtirten Reichsrathes dem Gelächter und Hohne der den Reichs
rath perhorrescirenden Landtagspartei preisgegeben (Lebhafter Wider
ſpruch im Centrum. Die Gefertigten, zu den von dem Regierungs
Organe bloßgeſtellten Reichsrathsmitgliedern zählend, ſind entſchloſſen,
die Wiederholung ſolcher Scenen, welche eine Herabwürdigung ihrer
pflichtmäßig übernommenen Miſſion bezwecken, zu beſeitigen und legen
ihr Mandat nieder. Graf Lazansky bemerkt Seine Rede in der
Adreß Debatte enthalte keine Stelle welche die Männer dem Hohne
preisgegeben welche am Reichsrathe theilgenommen im Gegentheile
ſeien in derſelben Stellen vorhanden welche die loyalen Abſichten der
abgetretenen Regierung anerkennen. (Beifall.) Redner weiſt den ge
machten Vorwurf entſchieden zurück. Graf Morzin hat ſein Mandat
niedergelegt, weil ihm ſeine Ueberzeugung deſſen fernere Beibehaltung
nicht geſtattet. Die „Oſtdeutſche Poſt billigt das Verfahren der Vier
und empfiehlt in einem Artikel, der mit den Worten anfängt: Die
Czechiſirung Böhmens beginnt“ ſämmtlichen Deutſchen auf dieſem Land
tage, dem gegebenen Beiſpiele zu folgen. Die ausgetretenen Mit
glieder beſtehen darauf, daß nur die Abberufung des Regierungs Com
miſſars ſie zum Wiedereintritt in die Ständeverſammlung bewegen könne.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Es ſcheint ſich in Wien zu regen, um die Herzogthümer Angele

genheit etwas vom Flecke zu bringen. Die Forderungen der Oeſterrei
chiſchen Preſſe, daß Oeſterreich auf die Einberufung der Stände in den
Herzogthümern dringen möge, ſagt der Wiener Correſpondent der
B. H.“, ſtimmen auch in gewiſſer Beziehung mit den Anſichten in den
maßgebenden Kreiſen zuſammen, doch denke Oeſterreich für jetzt noch
nicht an poſitive Schritte. Dagegen kann der Correſpondent „auf An
deutungen der zuverläſſigſten Art geſtützt verſichern daß die Deut
ſchen Mittelſtaaten, unbeirrt durch die bisherigen Mißerfolge ihrer
Actionen in der Herzogthümerfrage, ſich dennoch darauf rüſten, bald
nach Beginn des neuen Jahreslaufes mit vereinten Kräften einen neuen
Anlauf zur Einmiſchung in die weitere Geſtaltung der Herzogthümer
frage zu nehmen.

Frankretch.
Paris, d. 18. Decbr. Dem Kaiſer Maximilian und ſeinen hie

ſigen Freunden muß es jedes Mal unheimlich zu Muthe werden, wenn
der Tapferkeit und trefflichen Organiſation der mexikaniſchen Armee hier
aus offiziellem oder offiziöſem Munde ein Lob zu Theil wird. Was
aber heute der „Conſtitutionnel“ in dieſem Sinne ſagt, gewinnt eine
doppelte Bedeutung weil dieſe Note mit der amerikaniſchen Präſiden
ten Botſchaft zuſammentrifft und in Ermangelung eines anderen Com
mentars dieſer letzteren von Seiten des offiziöſen Blattes als eine indi
rekte Beantwortung derſelben gelten kann. Das Projekt einer großen
Fremdenlegion, welches dem Kaiſer ſchon ſeit einiger Zeit als letzter
Ausweg aus der mexikaniſchen Sackgaſſe im Sinne liegt, gewinnt jetzt
eine immer beſtimmtere Faſſung, da man im Kriegsminiſterium die
Einzelheiten deſſelben bereits eingehend ſtudirt. Der „Conſtitutionnel“
deutet auf daſſelbe hin, giebt aber auch das Dementi der öſterreichi
ſchen „General Correſpondenz wicder, welches allerdings in ſo fern ein
berechtigtes iſt, als man die 10,000 Mann gerade nicht ausſchließlich

er



aus Oeſterreich, ſondern überall hernehmen will, wo man ſie eben auf
treiben kann.

Der Dekan der mediciniſchen Facultät von Paris hat an die von
dem akademiſchen Rath verfolgten fünf Studenten (ſie hatten ſich
bei dem Lütticher Studentencongreß betheiligt) folgende Schrift gerichtet:

Der Herr Rector beauftragt mich Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß der aka
demiſche Rath in ſeiner Sitzung vom 12. December d. J. gegen Sie die Verweiſung
auf immer von der Pariſer Akademie beſchloſſen hat. Der Rath war zugleich der An
ſicht, daß Grund vorhanden ſei, Sie vor den öffentlichen Unterrichtsrath zu verweiſen,
damit Sie auf Zeit von ſämmtlichen Akademien des Kaiſerreichs ausgeſchloſſen werden.

Der Dekan, Tardieu
Dieſe Relegation macht ungewöhnliches Aufſehen. Die Journale

erheben ſich mit Ungeſtüm gegen ein ſolches Auftreten des akademiſchen
Raths, zumal die Studenten in Frankreich unter keiner beſondern Ge
richtsbarkeit ſtehen, Vergehen wie ſie ſind deren man ſie anklagt, vor
die gewöhnlichen Gerichte gehören und man ſie nicht eimal vor dieſen
an klagen könnte, da das Vergehen im Auslande begangen worden war.
Ueber Tardieu, der die Relegation in ſeiner Eigenſchaft eines Decans
der mediciniſchen, Facultät unterſchrieb, hält man auch Gericht. Als
er am 16. d. in ſeiner Vorleſung erſchien, war der Saal gedrängt voll,
aber noch ehe er ſich auf den Catheder niedergelaſſen, hatte die ganze
Verſammlung den Saal verlaſſen und Tardieu befand ſich buchſtäblich
vor leeren Bänken.

Bixio, der Deputirte und Miniſter von 1848 und Bruder des
Jtalieniſchens Generals Bixio, iſt vorgeſtern geſtorben

Jtalten.
Sella's Finanzbericht brachte die Entlaſſung der 100,000 Mann

nicht, die erwartet wurde man entwaffnet nicht weil man an die
Friedfertigkeit weder des Kaiſers Napoleon, noch an die des Kaiſers
in Wien glaubt, obgleich beide gleichfalls bis über die Ohren in den
Schulden eines bewaffneten Friedensſtandes ſtecken, und doch muß man
entwaffnen. Die Actionspartei behauptet, daß die Regierung, wenn ſie
100,000 Mann entlaſſe dagegen die Errichtung mobiler Colonnen be
ſchließe, und organiſirend, doch nicht mobilmachend, verführe, ſie zu
jeder Zeit 100,000 Landwehrmänner in kurzer Friſt in's Feld ſtellen
könne. Die ſtrammen Generale wollen davon natürlich nichts wiſſen
und die franzöſtſchen Rückſichten kommen denſelben zu Hülfe ſo
taumelt man denn immer tiefer ins Schuldenmachen und Volksaus-
ſaugen hinein. Wie ſoll das enden

Dänemark.
Die wiener „N. fr. Pr.“ ſchreibt: Von höchſt glaubwürdiger Seite

kommende Mittheilungen aus Kopenhagen bezeichnen die Geſund
heitszuſtände des Königs als höchſt bedenklich. Die bitteren Erfahrun
gen der letzten Jahre haben die urſprünglich ſo kräftige Konſtitution
des kaum A48jährigen Fürſten gewaltig erſchüttert. Sein Ausſehen und
noch mehr ſeine zunehmend ſich verdüſternde Stimmung erfüllen ſeine
Angehörigen mit Angſt und Schrecken. Dazu kommt nun noch die
ſchwere Bekümmerniß der königlichen Familie in Folge der ſchlimmen
Nachrichten aus Griechenland. Hierunter leidet insbeſondere die Köni
gin, deren Lieblingsſohn der junge König der Griechen iſt. Am Hofe
ſcheint man ſich bereits in den Gedanken gefunden zu haben, daß die
unerträglichen. Verhältniſſe den König Geörg nöthigen werden in die
Heimat zurückzukehren, und betrachtet man den Grafen Sponneck
eigentlich nur als ſeinen Vorläufer.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Decbr. Die Special Commiſſton hat ihre Sitzun

gen in Cork eröffnet die Verhandlungen ſind faſt eine Copie der Dubli
ner Fenier-Proceſſel Die Richter ſind dieſelben; und ſo auch die
Ankläger, die Zeugen und der Hauptvertheidiger (Butt) der Angeklag
ten. Zuerſt wurde Charles Underwood O Connell (auch Connor ge
nannt) vor den Gerichtshof geſtelltz doch verſchob man das Verhör,
weil ſein Anwalt noch nicht angekommen war, und John MCafferti
(weiland Hauptmann der ſüdſtaatlichen Armee und bei ſeiner Landung
in Queenstown feſtgenommen) wurde ſtatt deſſen verhört Als Aus
länder forderte er eine zur Hälfte aus Ausländern beſtehende Jury,
welche ſich erſt nach manchen fruchtloſen Bemühungen zuſammen
ſetzen ließ

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 19. Decbr. Die ablehnende Antwort Preußens auf

den von Oeſterreich in Berlin vorgelegten Entwurf einer belehrenden
Depeſche an den Frankfurter Senat iſt von dem Baron v. Werther hier
übergeben worden. Wahrſcheinlich wird nunmehr Oeſterreich allein dieſe
Depeſche nach Frankfurt richten.

Wien, d. 19. December. Peſther Nachrichten beſtätigen es,
daß Deak zum Kaiſer berufen iſt und eine halbſtündige Audienz hatte.

Agram, d. 19. Decbr. Jn der heutigen Sitzung des Landtags
wurde eine Erklärung der Vertreter Fiume's verleſen, nach welcher die
ſelben die Beſchlüſſe des Landtags in Betreff der ſtaatsrechtlichen Be
ziehungen nur dann als rechtsgültig betrachten werden wenn dieſelben
im Einvernehmen mit dem ungariſchen Landtage zu Stande kommen.

Florenz, d. 18. Decbr. Jn der Deputirtenkammer wurde die
Antwortadreſſe auf die Thronrede ohne Discuſſion angenommen. Jm
Senate kündigte Tecco eine Interpellation über die dem Hauſe vor
gelegten diplomatiſchen Actenſtücke an. Conſeilspräſident Lamarmora
erklärte ſich bereit, dieſelbe zu beantworten. Aus Genug wird vom
vergangenen Sonntag gemeldet, daß ein großer Brand die Gebäude
des Eiſenbahnhofes eingeäſchert hat.

Rom d. 18. Hecbr. Die in römiſchen Häfen einlaufenden Fahr
zeuge haben vom 1. Januar 1866 ab Tonnengeld zu etlegen, und
zwar römiſche fremdländiſche 2 Bajoecchi per Donne. Heute ver
ſtarb hier Kardinal Ciacchj.

Madrid d. 18. Decbr.
amneſtie ertheilt worden.

Der „Epoca“ zufolge iſt eine Preß

Wermiſchtes.
S Berlin. Jm Gewerkshauſe in der Grünſtraße fand am Frei

tag Abend eine eigenthümliche Verſammlung ſtatt. Der Vorſtand des
Schlächtergewerkes hatte die Männer der Wiſſenſchaft, der Preſſe und
die Jnnungsgenoſſen zu einer Beſprechung der Drichinenfrage, ſowie
der Sicherungsmittel gegen die Trichinen eingeladen und es war dieſer
Einladung in der ausgedehnteſten Weiſe Folge geleiſtet worden. Die
Profeſſoren Virchow und Hertwig, Dr. Cohnheim, mehrere Aerzte
und Apotheker waren erſchienen und der Magiſtrat hatte die Stadt
räthe Zelle und Soltmann deputirt. Die Preſſe war ſehr zahlreich
vertreten. Der Vorſitzende, Schlächtermeiſter Oppen, ſtellte bei Er
öffnung der Verſammlung drei Fragen auf 1) Wodurch entſteht die
Trichine und wie erfolgt die Fortpflanzung derſelben in dem Schweine
2) Welches ſind die wirkſamſten Mittel durch welche die Trichine für
den menſchlichen Körper unſchädlich gemacht werden kann und 3)
wodurch iſt die Krankheit an dem lebenden Schweine zu erkennen
Prof. Dr. Virchow hielt zuerſt einen eingehend höchſt intereſſanten Vor
trag über die Entſtehung der Srichine, deren Fortpflanzung und Ueber
tragung in den Menſchen über die Beobachtungen der Wiſſenſchaft
und über die Wirkung des Thieres im menſchlichen Körper Er wies
nach, daß die Trichine im Schweine exiſtire, daß ſie auch in Ratten
und in ſeltenen Fällen in Mäuſen gefunden wurde während die Ver
muthung, als werde die Trichine in der Rünkelrübe und in den Re
genwürmern gefunden eine irrige ſei. Nachdem er die Gefährlichkeit
des Thieres für den Menſchen nachgewieſen erklärte er daß ein Siche
rungsmittel gegen die Krankheit in der Zubereitungsart des Fleiſches
liege. Die Kochhitze ſowohl, wie der gehörige Pöckel tödte die Srichi
ne doch müſſe ſie von beiden wirklich getroffen werden. Hr. Virchow
hielt. ſchließlich aber dennoch ein Eingreifen der Sanitäts Polizei für
nothwendig und ſprach die Zuverſicht aus, daß ein guter Wille der
Betheiligten die Vorkehrungen zur Sicherung erleichtern würden. Man
möge die Gefahr nicht überſchätzen, ſie aber auch nicht unterſchätzen.
Er wünſche durch ſeinen Vortrag Niemanden verletzt zu haben, da er
weder Jemand zu Liebe, noch zu Leide habe ſprechen wollen. Rauſchen
der Beifall lohnte den Redner. Hierauf ergriff der Thierarzt Ur
ban das Wort, um in einer äußerſt beleidigenden Weiſe die Ausfüh
rungen Virchow's zu widerlegen. Er leugnete das Vorhandenſein und
die Schädlichkeit der Trichinen für den Menſchen nannte ſie eine Er
find ung von Aerzten, welche keine Praxis hätten denen man auf die
Finger ſehen müſſe und griff endlich auch in derſelben Weiſe die Preſſe
an. Was ſei gefährlicher, ſagte er, die Trichine, oder die hervorgeru
fene, unbegründete Furcht vor derſelben Wenn die Trichine dem
Schweine nichts ſchade, ſo ſchade ſie auch dem Menſchen nichts. Dieſe
Rede rief allgemeine Entrüſtung hervor und wurde von einem Tumulte
begleitet, der ſich auch für die Folge nicht wieder legte. Prof. Dr. Hert
wig erklärte, daß er dem Vortrage des Dr. Virchow nichts hinzuzufü
gen habe, als daß der ſicherſte Schutz in der vorſichtigen Zubereitung
des Fleiſches liege. Recht gehörig durchgekocht oder gebraten, aber ſo,
daß alle Theile des Fleiſches von der Hitze betroffen würden, tödte die
Trichine. Das Fleiſch möge man in Scheiben ſchneiden und kochen,
den Braten aber mit tiefen Einſchnitten verſehen. Dr. Virchow be
merkte daß er nicht erſchienen ſei, um ſich in einer ſolchen unerhörten,
eines gebildeten Menſchen unwürdigen Weiſe beleidigen zu laſſen. (Leb
haftes Bravo Urban wollte antworten kam aber nicht zum Wort,
da der Lärm ſich erhöhte. Einzelne aus der Verſammlung beantworte
ten indeſſen auch die Belehrungen der Sachverſtändigen mit ſehr unge
ziemenden Ausdrücken Und es ließ ſich das Beſtreben deutlich erkennen,
der Epidemie in Hedersleben eine andere Urſache unterzuſchieben,
als die der Trichinen. Nachdem auch Dr. Cohnheim ſeine Erfahrungen
mitgetheilt und die verſchiedenartigſten Fragen beantwortet hatte ſor
derte Dr. Maron den Thierarzt Urban auf, zum Beweiſe der Richtig
keit ſeiner Behauptungen von der, vom Prof. Virchow mitgebrachten,
auf den Vorſtandstiſch niedergelegten trichinenhaltigen Wurſt in Gegen
wart der Verſammlung zu eſſen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Preſſe
ſei in unberechtigter Weiſe angegriffen dieſe habe kein weiteres Jn
tereſſe, als die Wahrheit zu ermitteln. Trichinen exiſtirten das ſei
ſonnenklar, ſie tödteten den Menſchen das ſtehe ebenfalls feſt. Auch
nur die Möglichkeit reiche hin Um geeignete Vorſichtsmaßregeln noth
wendig zu machen. (Bravo Thierarzt Urban will ſprechen. (Tumult.
Rufe: eſſen! eſſen Urban Es muß doch erſt feſtgeſtellt werden, ob
die Wurſt wirklich trichinenhaltig iſt. (Rufe: aha! ah ſo!) Urban ſtürzt
an den Tiſch, ergreift. die Wurſt, beißt ein Stück davon ab und wäh
rend der Dr. Hertwig auf ihn zugeht, verläßt er den Saal und kehrt
auch, wie darauf von anderer Seite konſtatirt wurde, nicht wieder zu
rück. Ob er die Wurſt wirklich gegeſſen, war nicht zu erkennen. Prof.
Virchow erklärte darauf, daß er die Wurſt unterſuchen werde, und wenn
die Drichinen darin noch leben ſollten, ſofort Hrn. Urban die nöthige
Mittheilung darüber machen werde. Die Verhandlung wurde nun
in derſelben Weiſe fortgeſetzt; den Sachverſtändigen wurden von allen
Seiten Fragen vorgelegt die weitab von dem eigentlichen Zwecke der
Verhandlungen lagen. Um 10 Uhr ging die Verſammlung ausein
ander. So ungeberdig ſich auch Hr. Urban benahm, ſo können
wir doch bemerkt die „Volksztg.“ zu dieſem ihr zugegangenen Be
richte das aus der Mitte der Verſammlung gegen ihn eingeſchlagene
Verfahren nicht billigen. Glücklicherweiſe wird die genoſſene Wurſt
Hrn. Urban nicht ſchaden. Wie es heißt, hat er ſich ſofort zu einem
Apotheker in der Nachbarſchaft begeben und ein kraftiges Brechmit

a tel genommen.



Bekanntmachungen.

Elegante Blumenkörbchen, Reiſeplaids, Handkoffer,

in den eleganteſten Fagons empfiehlt

der tenommirteſten deutſchen Fabriken.
Lager feinſter franzöſiſcher Woilette- Seifen, Gele, Pommaecdlen, MXxtraits,

Wouäre de Riz a Ia violette mit Guaste ete. von Melouarre ünnatuck, S
Paris u. London, Hoflieferant J. M. der Königin von England.

e imitirte Baumſtämme mit div.
DDxtraits gefüllt, ſowie alle Arten Bürſten u. Kämme für Damen u. Herren

Coiſleur, gr. Steinſtraße I.A. WViener,
Locken, Wöunpeéts und Perrüquen halte ſtets vorräthig.
S neu eingerichteten Salon zum Haarſchneiden und Friſiren em-

pfe le zu gefälliger Benutzung.A. Wiener Coilleur, große

Alle Arten Scheitel, bequem zu friſirende Scheitelunterlagen, Flechten, Ohignonms,

e

Steinſtraſze I.
e

(NUax Ieerstein),
a w. atte urket 3,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von Jugendschrif-
ten, Prachtwerken, Miniatur Anusgaben von Gedfchtsamn-
Iungen, hotographie- Albmiuns ete ete- Kupferstiche, Lithogra-

phieen, Photographieen, Oeldruckbilder ete. etc.
Alle von anderen Handlungen angezeigten neuen Bücher ſind zu gleicher Zeit auch bei mir

vorräthig.

G Sfür Knaben in guter Quolität,

Müller zu aternma magund zu Poloramna's empf. Nil Herm. Schnitt Schmeerſtr.

Blitz -Fenerzeuge (patentirt)
neueſte Conſtruction, mit allen Vor
zügen, ſowie viele andere Sorten
empfiehlt

Fnmiedr. An SeSchmeerſtraße Nr. 37.
Nur echte (anrauchbare) Meer-

scha ins Cigarrenpfeifchen,
Alle Sorten Spatzſerstöcke zu

außergewöhnlich billigen Preiſen em
pfiehlt rked r. Ankon See

Schmeerſtraße Nr. 34.

gFamilien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute würden wir durch die Geburt eines
geſunden Knaben erfreut.

Halke, den 19. December 1865.
H. Hedler und Frau.

Un u meinen Nußlager zu räumen,
verkaufe von heute

Neue Sieilianer Haſelnüſſe mit 8 Sgr.
a. ſ. und für I Thlr. 9 P.

e.
Jch empfehle mein Lager von PelZzWaaren, in Muſffen, Hra-

gen und anschetten ete. in verſchiedenen Pelzarten; Séfclen und
l zniüüte in geſteift und weich, das Meueste in Merren-, HKna-
Den und echt Barisen indem Miüitzem, ſowie auch Salfpse,
Chaſnmen, Jaromir, Lavallye zu auffallenden Wrefsen,

o eheBürſtenmacherMeiſter, große Klausſtraße 87, nahe am Markt,
en ſein gut ſortirtes Lager Bürſtenwaaren zur gütigen Berück-

ſich igung.
Wegen Todesfalls meines Mannes

Grosse Aer Schmeerſtraße Nr. 40.
Mein großes und in allen in dieſem Fache ſortirtes HerrengarderobenLager
muß bis Ende dieſes Monats ausverkauft werden, bin daher gezwungen, bei
gleich baarer Zahlung, dieſe Artikel bedeutend unter dem Einkaufspreiſe abzu
laſſen. Wwe. Süberberg, Schmeerſtraße 40, 40, 10.

Einen tüchtigen Schloſſer zur Unterſtützung F. Mavaneser L acken wer
des Maſchinenmeiſters, ſucht nB. Hübners Fabrik in Rehmsdorf. Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Heute in der Frühe wurde uns ein Söhnchen

geboren.
Bitterfeld den 19. December 1865.

H. Rühl und Frau,
Gaſthofsbeſitzer.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Enkelin Adele Neh

miz, Tochter des verſtorbenen Superintendenten
Nehmiz, mit dem Gymnaſiallehrer Herrn Br
Adolf Brecher in Berlin beehre ich mich
lieben Verwandten und Freunden ſtatt beſon-
derer Meldung hiermit ganz ergebenſt an
zuzeigen.

Schloß Heldrungen, d. 19. Dec. 1865.
Verw. Gerichts Director E. Bail geb. Seidel.

TodesAnzeige.
Heute Mittag gegen 1 Uhr endete ein ſanf

ter Tod die längern Leiden unſers guten Gatten,
Vaters und Schwiegervaters Chriſtian Dan
nenberg, in ſeinem 63. Lebensjahre. Dieſe
Trauernachricht zeigen tiefbetrübt allen Ver
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung hiermit an, mit der Bitte um ſtilles
Beileid,

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 19. December 1865.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr entriß uns der bittere

Tod unſer einzig geliebtes Söhnchen Otto im
Alter von 2 Jahren am Scharlachfieber, wo
von wir Freunde und Bekannte, mit der
Bitte um ſtilles Beileid benachrichtigen.

Otto Bauch nebſt Frau
und Großältern.



eins und des geſammten halliſchen Handels

Schulbildung gegen die frühere Verkommenheit an

Erſte Beilage zu 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Zur Gründung eines kaufmänniſchen Vereins in Halle.
5.

Die Errichtung einer Handelsſchule in Halle betrachteten wir als
der würdigſten und folgereichſten Aufgaben des kaufmänniſchen Ver

und Gewerbeſtandes, viel
dringlicher und zukunftsreicher, als die Anlage eines Progymnaſiums oder
irgend einer andern Lehranſtalt. Jn dem Einlenken in alte, vielleicht

eine

ausgewaſchene Geleiſe liegt das Mittel nicht, das zum Herrn der Zukunft
macht. Der heutige Pulsſchlag der Zeit geht ungleich raſcher, als daß
ſich unſere Generation auf dem weichen Bette des Hergebrachten behaglich
ausſtrecken dürfte. Raſtloſes Fortſchreiten überall, bei allen Schichten, in

allen Verhältniſſen der menſchlichen Geſellſchaft, das iſt die einzige Actie
für die Zukunft, welche ſichere Anwartſchaft auf reichliche Dividenden ge
währt. Und wie die Verhältniſſe des materiellen, ſo ſind auch diejenigen
des geiſtigen und intellektuellen Lebens raſchem und vollſtändigem Wechſel
unterworfen Der Dampf und die Elektricität bilden auch für den Schritt

des geiſtigen Lebens, für die Schwungkraft der intellektuellen Kräfte, die
jetzt im Volke ihre Wunder wirken, den Schrittmeſſer und das Normal
maß. Alle Anforderungen an den Bildungsgrad aller Stände ſind in
weitgeſpannter Progreſſton geſtiegen und werden ferner nach dem Geſetze
der geometriſchen Reihen ſteigen überall muß die ſchmale Sohle der ein
ſeitigen Berufsbildung verlaſſen werden und einer breitern wiſſenſchaftli
chen Grundlage Platz machen überall, in allen Lagen des Lebens, auf
allen Gebieten der Arbeit, in allen Richtungen der ſchöpferiſchen Trieb
und Geſtaltungskräfte ſtoßen wir, ſelbſt bei oberflächlicher Rundſchau, auf
die thatkräftigſten Beſtrebungen der einzelnen Berufsklaſſen, der an ſie
ergangenen Mahnung Folge zu leiſten

In dieſer unabänderlichen Lage der Dinge, in dieſem Tumult ge
waltiger Umgeſtaltungen, von welchem der geſammte Lebensbeſtand ergrif
fen iſt, wie hat der Handelsſtand unſres Landes, ſpeciell unſrer Stadt
den Unabweisbaren Anforderungen verſucht Genüge zu thun Die ge
wöhnliche Schulbildung und die praktiſche Lehrzeit ſind, wenn der heutige
Lehrling auch nicht wie 1710 der junge Beheim in Nürnberg kontrakt
lich verpflichtet iſt, als Lehrling 3 Pferde zu putzen, Kleider und Stiefeln
zu putzen, Holz zum Heitzen der Oefen zu tragen und die Aſche auszu
räumen, mit ſeltenen Ausnahmen noch heute wie vor hundert Jahren, die
beiden einzigen pädagogiſchen Elemente, die ihn zum Kaufmann zu ſtem
peln berufen ſind. Wir erkennen ſehr gern und mit bereitwilligſtem Danke
den theilweiſen Aufſchwung und die größere Reichhaltigkeit der heutigen

aber während die
andern Stände und Berufsarten von der allgemeinen Schule weg in die
ſpeciell ihrer Berufsbildung gewidmeten Anſtalten übergehen können, z. B.
der Handwerker in der kleinſten Stadt Gelegenheit findet, ſeinen praktiſchen
Bildungsgang durch theoretiſchen Unterricht zu veredeln, der Techniker auf
Gewerbeinſtituten und auf dem Polytechnikum, der Forſtmann auf der
Forſtakademie, der Bergmann auf der Bergſchule und Bergakademie, der
Arzt und Rechtsgelehrte auf berühmten Univerſitäten eine gründliche wiſ
ſenſchaftliche Fach und allgemeine Bildung erlangt, iſt der Kaufmann der
Träger des geſammten materiellen Verkehrs, das einzige anerkannte große

humanitäre Verbindungsprinzip zwiſchen den Völkern und Erdtheilen, der
einzige Vertreter der kosmopolitiſchen Ehre, dem die Güter dieſer Erde
ohne Rückſicht auf Religionsſatzungen, politiſche Anſchauungen und andere
mehr oder weniger willkürliche Satzungen der Menſchen bloß auf Treu
und Glauben anvertraut werden nach Verlaſſen der allgemeinen,
auch für den Sohn des Kuhhirten und Nachtwächters beſtimmten Schule,
ausſchließlich auf eine praktiſche Lehrzeit angewieſen, die ſich nur ſehr un
weſentlich vervollkommnet hat und die um kein Haar beſſer als die Lehr
zeit eines Schneiders, Schloſſers oder Pantoffelmachers, nämlich in den
weitaus meiſten Fällen gar nichts anderes iſt, als die alltägliche Einübung
beſtimmter mechaniſcher Arbeiten, zu deren Erlernung ein kleiner Theil
der hierfür verwendeten Zeit vollkommen hinreichen würde. Dieſem prak
tiſchen Bildungsmittel Bedeutung und Werth abſprechen zu wollen, kommt
uns nicht im Entfernteſten in den Sinn, im Gegentheil, wir haben in dem
vorhergehenden Abſchnitte deutlich und klar ausgeſprochen, daß der Kon
tordienſt vom erſten Eintritt des Lehrlings an bis zur letzten Stunde des
Gehilfendienſtes für die praktiſche Erziehung ſo wirkſam und ſo unerſetz
lich iſt, daß wir wünſchen möchten, Landwirthe, Gewerbtreibende, Advoka
ten, Kommunal und Regierungsbeamte ſollten eine Zeit lang in kauf
männiſchen Kontoren thätig ſein, um zu lernen wie Geſchäfte richtig be
rechnet und betrieben werden, um klar zu werden, was Ordnungsſtrenge
in der Geſchäftsführung, richtige Behandlung der Menſchen, gewiſſenhafte
Buchführung zu bedeuten haben, ſowie um hellere Einſicht in die prakti
ſchen Geſchäftsbelange zu gewinnen. Aber das darf ausgeſprochen und
mit Nachdruck geſagt werden, und wir nehmen keinen Anſtand, dies als
unſre Ueberzeugung auszuſprechen, daß dieſe praktiſche Ausbildung für die
heutigen Verhältniſſe ungenügend iſt. Wirklich iſt es auffallend, gerade
derjenige Beruf, bei dem, wie bei keinem andern, die Steigerung der heuti
gen und künftigen Anforderungen an ſeine Berufsbildung ſo klar, ſo deutlich,
ſo entſchieden ausgeprägt hervortritt, hat dieſer letztern bei uns wenigſtens
die geringſte Rechnung getragen. Und dennoch wird gerade der Handels
ſtand mit fortgeriſſen von der allgemeinen Strömung, ſo daß er an der
Spitze unſrer meiſten gewerblichen Anſtalten und Unternehmungen ſteht,
iſt er nicht nur fortwährend darauf angewieſen, mit allen Schichten der
Bevölkerung zu verkehren, was er eben nur mit Erfolge thun kann, wenn
er ſelbſt auf der Höhe der Bildung aller dieſer Stände ſteht, ſondern es
hat ſich auch das räumliche Feld ſeiner Arbeiten in den letzten Decennien
ſo gewaltig erweitert und die Formen des Geſchäftsganges haben zum
Hroßen Unbehagen der ältern Herren ſich ſo ſehr umgeſtaltet, daß ſchon
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e en. e ee“,ecee,“h, e S e ndieſer Umſtand hinreichte, ihn von der Unzulänglichkeit ſeiner hergebrach
ten Berufskenntniſſe zu überzeugen. Dieſe auffällige Mangelhaftigkeit in
der berufs wiſſenſchaftlichen Befähigung entgeht keinem einſichtigen Kauf
manne, und mit eirigem Erröthen müſſen wir geſtehen, daß wenn der
Kaufmann wir ſprechen hier mit beſonderer Beziehung auf den Stand
der ganzen Monarchie wenig von ſeiner bürgerlichen Rangſtufe einge
büßt hat, er dies nicht ſich ſelbſt, ſondern ausſchließlich der materiellen
Richtung. unſerer Zeit verdankt, die ihn in der Periode unſrer heutigen
Kreditwirthſchaft als den Prieſter an dem Altar ehrt, vor dem die Welt
alltäglich anbetend in Staub ſinkt.

Bei der Nothwendigkeit wiſſenſchaftlichen Fach Unterrichts für den
Handelsſtand muß man mit Recht fragen warum dieſe Forderung des
Berufs nicht ſchon längſt Beachtung in den Rathsverſammlungen unſres
Vaterlandes gefunden hat. Jſt der Kaufmannsſtand denn ein ſo viel un
wichtigerer, oder auf das Gemeinwohl weniger einflußreicher Theil der Be
völkerung als die erwähnten übrigen Berufsſtände, daß man ſich nicht
für verpflichtet erachtet, auch für ſeine Ausbildung Sorge zu tragen daß
man dort Millionen ſpendet und hier vor einem vielfach geringerem Opfer
zurückſchreckt? Würde eine ſolche Hebung der kaufmänniſchen Bildung
und in Folge deſſen des Kaufmannsſtandes nicht ſogar noch ein finanziell
lohnendes Staatsunternehmen ſein? Oder bleibt hier etwa ausſchließlich
dem Vorgehen des Einzelnen überlaſſen, was Andern gegenüber der Staat
zu ſeiner heiligſten Aufgabe erklärt? Uns will es ſcheinen, daß der Kauf
mann nicht der einzige geweſen iſt, deſſen Ohr für den Ruf der realen
und vollbegründeten Zeitbedürfniſſe taub geblieben. Von den Kommunal
behörden bis hinauf in die oberſten Spitzen ſcheint man nicht geneigt, ja
man verſchließt das Auge wenn pädagogiſche Jnſtitute für den Handels
ſtand gefordert werden. Man wird den Univerſitäten einen neuen Flügel
anſetzen, und wir haben allen Grund, die geänderte Sinnesart, welche noch
vor drei Jahren in einer Profeſſur des Handelsrechts etwas Hybrides
gegen die alte Obſervanz erblickte, mit Freuden zu acceptiren, weil dadurch
die Kluft zwiſchen der Elementarſchule und der Akademie erſt recht weit
und Jedermann ſichtbar werden wird.

Hilfe von oben oder von außen iſt nicht zu erwarten ſie iſt allein
im Handelsſtande ſelbſt zu ſuchen. Durch die Verweigerung des Aner
kenntniſſes vorhandener Bedürfniſſe nöthigt die Staatsregierung den Han
delsſtand, ſeine eignen Angelegenheiten in die Hand zu nehmen. Von
höherem Geſichtspunkte aus iſt dies ein wirkſames Erziehungsmittel zur
Selbſtregierung, zu jenem altſächſiſchen Selfgovernment, welches ſo wenig
an die Allgemeinheit abgiebt, als zum Beſtand derſelben nöthig iſt, und al
les Uebrige aus eigenem Antriebe, mit eignen Mitteln und für die eignen
individuellen Bedürfniſſe berechnet, ſo weit die Verhältniſſe es gebieten, ſchafft.
Wir wollen daher alle ſonſtigen marktgängigen Phraſen von Selbſtregie
rung bei Seite ſetzen und den Begriff von Selfgovernment bei uns zur
Wahrheit machen indem wir mit unſern eignen Opfern ein Lehrinſtitut
für unſere Handelsjugend gründen. Wir genügen damit nicht nur den
Forderungen des Bedürfniſſes, ſondern wir erfüllen zugleich eine hohe po
litiſſche Pflicht.

Es läßt ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit erwarten, daß eine in Halle
gegründete Handelsſchule einen reichen Zufluß von jungen Leuten erhalten
würde, und zwar nicht etwa nur aus dem wohlhabenden Marktgebiete
unſrer Stadt, ſondern eben ſo ſehr aus weiterer und weiteſter Entfernung.
Denn der Ruf von Halle als einer Stätte geiſtiger und wiſſenſchaftlicher
Pflege wo ſich eine bedeutende Anzahl von Lehr und wiſſenſchaftlichen
Jnſtituten altbewährten Anſehens vorfindet, und wo der erwachte Handels
geiſt ſeine jugendliche Schwungkraft mit der mächtig ſich entwickelnden und
ſich ausdehnenden produktiven Thätigkeit verbindet, wird ſeine Anziehungs
kraft auf entfernte Reviere bethätigen, zumal wenn die Univerſität, wie
jetzt zu hoffen ſteht, der Handelswiſſenſchaft eine Stätte unter den akade
miſchen Disciplinen bewilligt und dadurch den jungen Leuten, die die Schule
beſuchen den Weg öffnet, ihre theoretiſche Fach und allgemeine wiſſen
ſchaftliche Bildung zu vollenden und im Theoretiſchen würdig abzuſchließen.
Der Uebergang der Zöglinge aus der Handelsſchule zur Univerſität wäre
in Halle viel leichter und vortheilhafter als an irgend einem andern Platze
weil er unmittelbar erfolgen könnte und die Zöglinge vor dem Nachtheil
geſichert wären dem ſie bei andern Schulen bisher ausgeſetzt waren denn
der Mangel an akademiſcher Vollendung läßt den Schulunterricht doch im

mer als ein Bruchſtück, als etwas Unabgeſchloſſenes, als Nichtvollendetes
erſcheinen.

Für den ſtädtiſchen Geſchäftsbetrieb würde dies alles die günſtigſten
Wirkungen äußern. Nur untergeordnete oder ganz verkommene Geſchäfte
deren Leitern es an jeder merkantilen Bildung und Befähigung gebricht
und die ſtatt der kommerziellen Rechnungsführung nur den Kerbſtock und
die Kreide gebrauchen würden die Ablagerungsplätze für Lehrlinge ſein,

die ohne materielles und geiſtiges Vermögen nichts weiter werden wollen,
als Winkelkrämer; aus den beſſern Geſchäftskreiſen würde das unbrauch
bare Zeug das oft weiter nichts mitbringt als das Lehrgeld, verſchwinden
und unſer Handelsſtand von einem Alp befreit werden. Mit den gebilde
ten, auf den Kontoren gutgeſchulten jungen Leuten zöge ein friſcher Ge
ſchäftsgeiſt von bedeutender Arbeitskraft und von umfänglicher Verwend
barkeit und mit der praktiſchen Fertigkeit und Kenntniß die vollbewußte
wiſſenſchaftliche Baſis in das Geſchäftsleben ein die Fortſchritte der Jn
duſtrie, die Triumphe von Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik, die brennenden
Fragen der Handels und Staatenpolitik, die elementaren Grundſätze der
Rechtswiſſenſchaft und die ganze Dogmatik der National-Oekonomie und
Staatswiſſenſchaft, welche alle in die Lebensſtellung des Kaufmanns in ſo
vielfacher Weiſe eingreifen, daß er ſie nicht ungeſtraft vernächläſſigen kann,

blieben in den Kontoren keine fremden ungebetenen Gäſte, keine unbekann
ten Größen mehr, denen man die Thür weiſt.
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Die Gründung eines kommerziellen Lehrinſtituts wird nicht ohne mä
ßigen Aufwand möglich ſein wie hoch er gegriffen ſein mag, man wird auch
dabei die Erfahrung ſich bewähren ſeben, daß keine Kapitalanlage und kein
Aufwand reichere und dauerhaftere Zinſen trägt, als der Aufwand für
geiſtige Zwecke, für Vermehrung des geiſtigen Kapitals. Alle ſchöpferiſche
Kraft iſt geiſtigen Urſprungs und je mehr wir dieſe einüben, mit allen
Mitteln ausrüſten und ſtählen, deſto größer ſind ihre Leiſtungen

Mit der Gründung des kommerziellen Lehrinſtituts wird indeſſen nicht
alle Thellnahme, die der Handelsſtand der Handelsjugend, insbeſondere den
Gehilfen ſchuldet, erſchöpft, ſelbſt dann nicht, wenn wir das Glück hätten,
im Beſitze aller Lehrmittel und aller wiſſenſchaftlichen Anſtalten zu ſein.
Daß es unter Handelsgehilfen Vieles und Mancherlei giebt, was der Ver
beſſerung bedarf, das läßt ſich ſchon daraus folgern, daß es faſt in allen
Städten von einiger Bedeutung für den Handel Vereine von Gehilfen
giebt. Nur wenige von ihnen leiten ihren Urſprung aus früherer Zeit
her, alle übrigen ſind das Erzeugniß der auf allen Gebieten des ökonomiſchen
und ſocialen Lebens vorgegangenen neueſten Bewegung, durch die das Miß
verhältniß zwiſchen den Forderungen an die gefſtige Kapacität und der
Leiſtungspflicht zu Tage gekommen iſt. Jn ihrer Lehrzeit hatten die
Meiſten ſetten Gelegenheit, ſich den wichtigſten ihrer praktiſchen Arbeiten
zu widmen ſie wurden bei der geringen elementaren Vorbereitung, die ſie
zum Geſchäft mitbrachten, faſt nur zur Maſchine, noch dazu in einſeitig
ſter Weiſe, ausgebildet und als ſolche benutzt. Der Fall gehört wohl zu den
Seltenheiten, daß der junge Mann, der im Eiſenwaarengeſchäft gelernt hat,
als Buchhalter in ein Schnittwaarengeſchäft oder in das Kontor einer
Leiſtenfabrik oder einer Mühle eintreten kann. Sowohl dieſe Einſeitigkeit
als insbeſondere die mangelhafte Ausbildung in allen kaufmänniſchen Ele
mentarkenntniſſen und Fertigkeiten, ſo wie der gänzliche Mangel allgemei
ner Bildung ſind die erſte und nächſte Veranlaſſung zur Gründung dieſer

Jugendvereine. So weit es mir möglich war habe ich wie aus dem
„Comptoiriſt L erſichtlich, zur Verbreitung dieſer Vereine Einiges beigetragen.
Der Hauptzweck aller genannten Geſellſchaften iſt Belehrung der Mitglie
der in allen für ſie wichtigen Berufskenntniſſen und damit verbinden ſie
die Gründung von Unterſtützungskaſſen der verſchiedenſten Art, Sammlung
von Bibliotheken und Waarenmuſtern, ſo wie die Vermittelung bei Be
ſetzung erledigter Kommisſtellen.

Es iſt eine glanzvolle Beſtätigung unſerer Auffaſſung wenn wir in
der Geſchichte dieſer Vereine als Kern derſelben die Wahrheit finden daß
die Vereine die thätigſten und wirkſamſten ſind, welche ſich von ihren
Ehefs, von dem Handelsſtande beachtet und unterſtützt ſehen. Jn Berlin
Breslau, Danzig Königsberg, Frankfurt a M. Stettin u. ſ. w. ſteht
ein Theil der Prinzipale in den Verzeichniſſen der Kommis als Mitglirder.

Auch von der ſocialen Seite ſind dieſe Vereine von Wichtigkeit und
kommunalem Einfluſſe. Jhre Unterſtützungskaſſen ſind zum Theil zu feſten
Kranken, Unterſtützungs, Penſions und Wittwenkaſſen erwachſen die
ältern Vereine beſitzen ſtarke Kapitalien und feſtes Eigenthum So iſt
beiſpielsweiſe der Kapitalbeſtand
der Wittwen und Waiſenkaſſe der Handlungskommis

in Frankfurt a/ M (1864) Fl. 61,380. 45 Thlr. 35,075,
des Kranken und Penſionsinſtituts der Handlüngs

kommis in Wien, Fl. ö. W. 230,441. 33 Thlr. 142,900,
des Jnſtituts für hilfsbedürftige Handlungskommis

in Breslau Thlr. 55,060des Kommisvereins in Riga 168,000 K. S. Thlr. 182,000
des Vereins junger Kaufleute in Berlin Thlr. 34 000

in 5 Vereinen Thir. 118,975
Dieſe Summen im Laufe der Zeit von jungen Leuten geſpart, be

dürfen ſicher keiner Erläuterung ihrer großen Bedeutſamkeit für den Stand
und ſür die ſocialen Bedürfniſſe

Auch wir in Halle haben die Verſuche zur Bildung eines ähnlichen
Vereins ſich wiederholen ſehen. Mit dem Beginn dieſes Herbſtes iſt
ein neuer Verſuch gemacht und wir hoffen, daß der ernſte Wille, der ſich
in einer kleinen Zahl kundgegeben hat, den Kern bilden wird, um den ſich
mit der Zeit die Mehrzahl der hieſigen Kommis anſchließt. Auch dieſer
Verein junger Kaufleute der ſich den ſeltſamen Namen Reu
nidn beigelegt hat, hat ſich die nächſtliegende Aufgabe des geſanminiten
Standes, das Streben nach beruflicher Ausbildung und Tüchtigkeit zu ſei
nem höchſten Ziele geſetzt.

Gelingt es, die halliſchen Kaufleute zu einem Vereine zu koönſtitui

ren, ſo wird es eine der ſchuüldigen Pflichten gegen die eignen Geſchäfts
gehilfen ſein, das zu unterſtützen, was dieſen nügtzich iſt.

Zum Schluß dieſer Betrachtungen ſei es geſtattet mit Bezug auf
den genannten Kommisverein ein paar bei anderer Veranlaſſung geſchrie
bener Worte aus dem „Comptolriſt hierher zu beziehen.

„„Der Verein junger Kaufleute iſt das, was ſchon der Name der
Verbindung ſagt, eine G ſellſchaft junger Leute Leute mit ſehr oft
noch nicht feſtgebildeter Meinung, gewohnt die Anſichten ihrer Umgebung
ungeprüft zu den ihrigen zu machen. Sehr viele von ihnen würden da

her in kurzer Zeit in ihrem Eifer für die erfolgreiche Thätigkeit des Ver
eins erlahmen, ſobald ſie ſich überzeugt, daß ſich das Jnſttlut keines Jn
teteſſes von Seiten des Handeleſtandes zu erfreuen habe, ſie würden dar
in einen Beweis ſehen, daß das ganze Unternehmen überhaupt ein un
zeitgemäßes ſei. Jſt es doch nicht nur unter den kleinen, ſondern auch
unter den großen Geiſtern zur unbequemen Uebung geworden, Alles nur
nach dem ſehr oft ſcheinbaren Erfolge, nach der mehr oder weniger glän
zenden Schaale zu keurtheilen und vor der Mühe, dem verborgenen Kerne
nachzuſpüren, zurückſchrecken. So ſehr alſo Kaufleute dem Grundſatze hul
digen, J der ſei ſeines Glückes eigner Schmied, und alle Beeinträchtigun
gen eines ausgebildeten perſönlichen Willens ablehnen, ſo dankoar wird

doch der Einfluß, den die hochherzige Theilnahme der Kaufmannſchaft dem
Vereine bethätigt, dieſen die größte Förderung gewähren.

„Mögen dieſe Worte auch in Halle nicht ungehört verhallen und der
Reunion zu Gute kommen!

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 4. December 1865.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
Da der Titel IV. Nr. 2 des Etats der Arbeitsanſtalt Für Bekleidungsge

genſtände““ welcher 209 ausſetzt, durch die bisherigen desfallſigen Anſchaffungen
abſorbirt iſt, ſo werden für weiker nothwendig werdende bezügliche Ausgaben dieſes
Jahres 20 vorbebaltlich der Rechnungslegung nachbewilligt.

2. Der Etat für das Hospital und Krankenhaus pro 1866 liegt zur Prüfung
und Feſtſtellung vor. Derſelbe enthält

Ein nahme. Tit. I. Zinſen von Kapitalien 3103 8 10 Tit. II.
Legatzinſen 17 21 3 Tit. III. Ertrag von Grundſtücken 7614 16
3. Tit. IV. Ertrag an Berechtigungen 476 20 Iit. V. Einkaufsgelder
von Hosvitaliten 1000 Tit. VI. Verlaſſenſchaften 63 14 7 Tit. V.
Erſtattung der Pflege im Krankenhauſe 1285 9 Tit. VIII. Jnsgemein 181

10 8 A. Summa 13,742 2 4 JAusgabe. Tit. I. Legate 408 29 9 Tit. II. Steuern und Erb
inſen 143 16 2 Tit. III. Fixirte ſonſtige Ausgaben 7 3 M 9Tit. IV. Beſoldungen und Löhne 1231 15 Tit. V. Bureaukoſten 19 1
10 Tit. VI. Unterhaltung der Grundſtücke 663 24 6 Tit. VII. Ver
vflegüng 7139 8 3 Tit. VIII. Unterhaltung der Utenſilten, Wäſche c.
648 24 9 3 Lit. IX. Brenn und Erleuchtungsmaterial 1258 12

Tit. X. Kurkoſten 475 29 5 Tit. I. Jnsgemein 246 27
6 e II. Zur Kapitaliſtrung 1498 19 7 Summa 13,742
2

Es iſt gegen den Etat nichts zu erinnern und wird derſelbe zu den angegebenen

de e Mrgt un w3. Die vom Magiſtrat mitgetheilten Vorſchläge der Forſtcommiſſton über dieVerkauf zu ſtellenden Bäume aus den Beeſener Senge al die Serſanm
lung erklärt fich auch damit einverſtanden daß nach Befinden der Forſtcommiſſion
Abweichungen in der Auswahl der zu verkaufenden Baume vorgenommen werden kön
nen und ermächtigt die genannte Commiſſion zur Ertheilung des Zuſchlags

4. Es folgten Verhandlungen über den PerſonalEtat pro 1866.
Sitzung am 11. December 1865.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
I. Für Bekleidung des Altars in der Kapelle der Arbeits Anſtalt werden auf

Antrag des Magſſtrats die auf 13 berechneten Koſten und für das Orgelſpielen da
ung das letzte halle Jahr 4 und künftig 8 pro anno Entſchädigung

ewilligt.
2. Jn Folge Antrags des Hospitals Oeconomen erklärt ſich die Verſammlung

mit dem Magiſtrat dahin einverſtanden, daß der Oeconom von der Verpflichtung zur
Abfubre der Coakeſchlacken entbunden und letztere zur Unterhaltung der ſtädtiſchen
Wege mit zur Verwendung gebracht werden.

3 Mit der Seitens der Gasanſtalt in Folge der Erweiterung derſelben bean
tragten Ueherlaſſung von 2 Morgen neben derſelben belegener ſtädtiſcher Wieſen für
ein Kaufgeld von 800 erklärt ſich die Verſammlung unter dem Vorbehalt einverſtan
den daß die Löſung des derzeitigen Pächtverhältniſſes in Betreff dieſer Wieſen Sei
tens der Gasanſtalt herbeigeführt werde.

4 Behufs definitiver Entſcheidung über die Errichtung eines Wollmarktes in
Halle wird von den Staatsbehörden eine Aeußerung darüber verlangt, ob und welchen

zur Lagerung der Wollen und zur Abhaltung des Marktes geeigneten Platz die Stadt
Halle darbiete. Der Magiſtrat beantragt im Einvernehmen mit der betreffenden Com
miſſion daß als Marktplatz für den Wollmarkt der Königsplatz mit den angrenzenden
Straßen beſtimmt werde. Maaßgebend für dieſen Vorſchlag war theils die Nähe der
Eiſenbabn und des TelegraphenBureaus, auf welches beides die Käufer großen Werth
ſetzen theils die unbehinderte Zu und Abfuhre welche die dortigen Straßen ver
ſtatten. Der Marktplatz mit ſeinen engen und belebten Zugängen und der Vieh
marktsvlatz mit ſeinem welchen Boden und ſeiner großen Entfernung konnten nicht
vaſſend erſcheinen ſo wünſchenswerth ſie in andrer Beziehung wären. Die Verſamm
lung erkannte dies an und erklärte ſich einverſtanden.

5. Auf Titel B. 10 des Kämmerei Etats „Unvorhergeſehene Polizei Ausga
ben““, welcher 260 ausſetzt warauf aber bereits 316 7 6 ausgegeben
ſind werden auf Antrag des Magiſtrats zur Deckung der ſtattgefundenen Ueberſchrei
ung ünd der ferneren bezüglichen Ausgaben bis zum Ablauf dieſes Jahres 100
vorbehaltlich der Rechnung el gung nachbewilligt.

6. Der Schluß der Verhandlungen über den für 1866 aufzuſtellenden Perſonal
Etat füllte den übrigen Theil der Sitzung aus.

Aus den kelegranpiſchen Witterungsberichten.
n 19. December.

See Barometer. Temperatur,. All
t emStunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himme anſieht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 332,0 3,5 W. bedeckt.Petersburg 337,2 46 8W., ſchwach. bedeckt.

Moskau 330,2 1,2 N W ſchwäch. heiter
7 Königsberg 339, 3 NW., ſtarke bedeckt6 Berlin 335/8 2,8 NO ſchwach. nebl. trübe, RegTotgä e 3,8 S., ſchwach. ganz neblig.

Marktberichte.
Magdebürg, den 19. Decbr. Weizen Roggen GerſteHafer Hartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 1427, 5 J
Nordhauſen d. 19. December. Weizen 2 10 r bis 2 20 Roggen

1 27 n bis 2 5 Gerſte I 12 bis 1 25 u Hafer Ibis I 7 NRübbt pro Centn. 19 Lelndl pro Centn. 16
Berlin den 19. December Weizen loco 55- 74 nach Qualttät, oderbruch.

56 frei Haus, bünt poln. 58 fein desgl. 68--70 ab Bahn bez. Rio g
gen loco 80 f. 50 ah Boden u. Bahn u. 51 frei Haus bez. Decbr.
S bez., Dec. Jan. 50 bez. u. G. B. Frühj.30 bez., Br. u. Mat Juni 51 51 bez. Juni Juli 52 Br.Gerſte, große und kleine 34 14 r. 1750 Prund. Hafer loco 25 29
ſchleſiſche 26 fein desgl. 27 ab Bahn bez. Dec. 27 bez.
Frühj. 27 bez., Mat unt. 28 e bez. Juni Juli 29 Erb

ſen, Kochwaare 57 68 Futterwaare 50 55 Rüböl loco 17
bez. Dec. 17 bez. De Jan. 17 bez. Jan. Febr. ubez. Febr. März 167, Br. April Mat 169, bez. 1. G. Br.
Mai Juni 16 Br. Leinöl loco 14 Spiritus loco ohne Faß 14

bez., do. mit Faß 14 bez., Dec. U Dec. Jan. 141 fe bez. u. Br.
G., Jan. Febr. 14 z bez. u. Br. G. April Mai 15 F. bez. u
r G Mat un 19 bez. Weizen feſt, aber ſtill Von Roggen
in loco bleibt der Abſatz ſebr ſchwer fälliz. Kleinigkeiten gingen zu Kündigungszwecken
um. Von Terminen war zu Anfang der laufende Monat in Deckung gefragt wofür



der

Benöthigte beſſere Preiſe anlegen mußten. Nach befriedigter Kaufluſt ermattete die
Stimmung durch ſtärkere Anerbietungen auf die ſoäteren Sichten wodurch ſich Preiſe
nicht voll behaupten konnten. Gegen geſtern iſt keine weſentliche Aenderung zu noti
ren gekünd. 14,000 Klur. Hafer disponible preishaltend, Termine unverändert,
gekünd. 2400 Ctur. Für Rübbl beſtand heute eine flaue Stimmung und bei überwie
gendem Angebot mußten alle Termine eg vr. Etnr. billiger erlaſſen werden,
wobei der Verkehr aber ſehr beſchränkt blieb. Spiritus verkehrte in feſter Haltung,
doch haben Preiſe im Allgemeinen keine weſentliche Aenderung erfahren indem Käufer
nur ſchwach vertreten waren gekünd. 80,000 Quart.

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 19. Dechr. notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 190 Preuß. Ouart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionare. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 5 Bf. (nach
Qual. 60 65 Bf.) Roggen, 158 23.. lvco nach Qual. 3 3 B.
3715 bz. (nach Qual. 46--47 Bf. 46 bz. pr. December 46 Bf. pr.
April, Mai 50 Bf.) Gerſte, 138 lveh nach Qual. 3——3 B. 2

3 Gd. nach Qual. 36--40 Bf. 35 38 Gd.) Hafer 98 l
2i Bf. 2 bz. (26 Bf., 25 bz.Bf. (61. Bf.) Rübbl, loco: 18 Bf.; pr. December, Januar 18 B. 5
pr. Jannar, Februar 18 Bf. pr. April, Mai 17 Bf. Leinöl loco 152

f. WMobnöl, loco 24 f. Srirſtus, We 14 Gd. z pr. December 14
Bf.; pr. Januar 14 S Sf.; pr. Januar bis Mat, in gleichen Raten 14

Gd. pr. Mat, Juni 15 Bf. pr. Juni Juli 15 Bf.
Breslau, d. 19. Decbr. Spiritus pr. 8000 pEt. Tralles 132 F. Br. G.

Weizen weißer 64— 82 gelber 64--78 Roggen 54—56 Gerſte 36
Hafer 26 31

Erbſen, 178 loco 5

Stettin d. 19. Decbr. Weizen 60--70 bez. Decbr Jan. 69 Br. u. G.,
Frühj. 73 bez. u. G., Mai Juni 74 Br. Roggen 49 50 Dec. 49
r Frühj. 5077 51 bez. Mai Funt 518 —52 bez. Br. Juni Juli 53 Br.
Rüböl 17 Br. Dec. 17 G. Br. Dec. Jan 17 bez. April Mai 167, G.
Spiritus 14 ohne, 14 mit Faß bez. DHecbr Jan. 14 Br., Frühj. 16
bez. u. Br., Mai Juni 14 Br. G

Hamburg, d. 19. Dechr. Weizen ruhig pr. Dec. Jan. 5400 Afd. netto 122
Bancothaler Br. 121 G. pr. April Mai 125 Br. 124 G. Roggen loco ruhig,ab Oſtſee pr. April Mai zu 85— 87 käuflich, pr. Decbr. Jan. 5100 Aid. Brutto 84
d G., pr. April Mai 88 Br. 88 G. Del pr. Decbr. Jan. 33 pr. Oct

Amſterdam, d. 19. Decbr. Weizen ruhig. Roggen ruhig auf Termine 1 Fl.
höher. Raps pr. April 96, pr. Octbr. 75 Rüböl pr. Mai 54, pr. Herbſt 457,.

Liverpool, d. 19. December. Baumwolle 7—8000 Ballen Umſatz. Ruhiger
Markt. Amerikaniſche 214 Fair Dhollerah 17 middling Fair Dhollerabh 16
middling Dhollerah 152 Bengal 12 Seinde 13, Oomra 17 Aegyptiſche 24
à 238 Pernam 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 19. December Abends am Unterpegel
5 Fuß Zoll, am 20. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 19. December am neuen Pegel
2 Fuß 8 Zoll.

e tand der Elbe bei Oresden am 19. Decbr. Mittags: 2 Ellen 13 Zoll
unter L.

Berliner Fonds- und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 19. December 1865.

Die Borſe war für Eiſenbahnen und ſür öſterreichiſche Papiere für letztere auf ſchlechtete Pariſer Courſe, etwas matter nur Oberſchleſiſche waren gefragt, Nordbahn
feſter und MainzLudwigehaſen guf die große Mehreinnahme (58,320 Gulden oder 27 pC1.) ſehr geſucht und ſtark gehandelt. Preußiſche Fonds angenehm und miiſt höher,
Pfandbrieſe ziemlich belebt, Wechſel matt und in ſchwachem Verkehr.

Fonds -Courſe. t f. Srief. GetZf. Brief Geld. 3f. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld. Fnländie Lheklige Anleihe o 100 l deſet-mr i. Em. v. 1868 n. o t 57 nd nin v. 18595 104 104 Niederſchl. Zweigb. 4 80 79 do. do. von 18624 98 97 3f. Br ef Geld.m do. 1864, 1855, 1857 100 e (100 Serſcht. Iät. So do. von 18644 98 097 Serl. Hand. Geſellſchaft u rm
on do. von 1859 472100 100 und 0. 10 3 1857 1847), do. vom Stagte gar. 4 Disc. CommanditAnth. 4 101 100

e en i886 100 Sverſchl. Tit. B. 10 8 166 [165 Rhein Nahe v. St. Far. a 98 Schleſ. BankVerein 4 115do. von 1864 1007, (100 Dypeln Tarnow. 29. do. II. Emiſſion A. 98 98 Preuß. Hypoth.eVerſ. 4 115 I14
van 1800 u. 1862 962 96 Rheiniſche 128 127 Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel) 4 105vo von (Stamm) Pr. 64 128 127 GSladbacher n o98 Erſte Pr. Hypoth.Geſ. 4 ovon 1862 962 Rhein Nabe do. I. Serie 4 88 88 ds. Gew.Bk. (Schuſter) s I02

uf Staatsſchuldſcheine 90 90 Ruhrort Crefeld do. III. Serie a 97e Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen 4 88 S ie-Acting 1805 4 100 122 121 Stargard Poſen do. U. Emiſſion Mbuſtete: Aetten
ärki Thüringer 8 1140 do. III. Emiſſion 4 97 96 Sen Z i 88 88 Sir 62 u Thüringer eonv. e Zeerder Hüttenwert I a

s ichb De c do. (Stamm) Pr. 4 do. II. Serie I S Ninerva 33ur Oder Deichbau Oblig. cm n doh o do U Seri Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 127 126en Verl. Stadt Obligat. 4 100 99 v v o l Serie tonv. A. Deſſauer Kont. Gas s udo vo z s do. IV. Serie 101 100 a nn Schuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Wilh. (CoſelOderberg) 87 r Holz Neu 4 101
ür Berl. Kaufmannſchaftls. II werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion a e Berliner Pferdebahn 5 70
c Pfandbriefe. Hrior:Oblig Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Berl. Omnibus-Geſ. s 91

Kur und Neumärkiſcheſ3 83 82 S Div.m de h 4 93 93 e e 1862. Ausklandiſche Fonds.g 7 à 2 19 271 ßen Oſtpreußiſche 7 5 do. l. Emiſſion 602, e 43 o h Braunſchweiger Bank 4 84dt 31 vor e AachenMaſtrichter 41 69 8öb in h a Bremer Bank 4n Pommerſche a do. Emiſſion s 60 e Coburger Creditbank 4 103en e u 939 SWetg e Markiſche on a. Sidwiget. a Bexb. à S SDarmſtädter Bank

er wo et a u e e her s u geth e de z do U. Serie vom Meele nburger 7é Deſſauer Landesbank 4 9089re de nene d Staate 311, gar 3 80 80 Rrvb Wilh) 397 n Genfer Ereditbank 4 37 36F e do. do. t. B. 80 80 Deſtr. ſ. Staate s See San rht Schleſiſche V do Serie e J len 5 5 Gothaer Privatbank 4 1107 (106i Weſt preußiſche a 80 e V Serie i 97 9727 bat e p. s 8 z Hannoverſche Bank 4 8988de 90 S e. Oſſ. ber e r S e 5 v r Leipziger Ereditbank 4 84do neu n de o. II. Serie v en c 5 n Luxemburger Bank 4 78tn de do l l 97 do. (Dortm. Soeſth 88 r er h e Neininger Ereditbank. A. 164 103 eleſe d e Seite e e Segen e er SehrKur und Neumarkiſcheſg 94 93775 Serlinolnbalter Ja SerlinGörlitz e Solena W m e
t Pommerſche 494 93 BerlinAnhalter h 99 do. Stamm Prior. 5 1007 e Sr.e er iranſß 94 aneneeee e Ausländiſche Prioritäts Actien Deſterr. Metall 60

Sag e e n ob deburger Iit. 4 93 Belg. S. J. de Eſteſa S do. Rational Anleihe s 63 62Schlef ſche e 4 Hot do. n. B. W do. Somb. und Meuſe 4 S do. Prämien Anleihe 4 76do. Lit. o S t e e do. J r Fl. Looſe 77 76le Berlin Stettiner 41 1 o. fr. Südb. (Lomb. 27 S do. Looſe (1860) 5 80 795Weut r inge e on do N. Serie 89 Mosk.Rjaſan (viSt. g. 5 85 84 Otfſterr. Looſe (1869 30 Be
e er do. III. Serie 4 809 89 Sie n 77 S o. SilberAnl. (1864) 68 677D. PHP- i 1e eſ. (Hanſemann) 100 o e a egeen et m aliz. (Carl Ludw.) 5 842 Jtal. Anleihe 5 64
Unkdb. r ehe ren Seen n helſen e r Ftelburge i a e vom 19. Decbr. Distfp.Bank der Berl. K.V. 185 Coln Crefelder Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 11427, bz.
Dangger Pupatbent n Coln Mindener o do. do. do. do. 2 Monat 6 1141 bz.Don Prteatbenk o do. I. Emiſſionſs 103 103 Gamburg do. do. 300 Mark Bro. k. Sicht (8 Tage 5 152 b

J e t do. d. S 92 do. do. do. do. 2 Monat 5 151 bz.S Magdeb. Privatban 104 n 80 Lond d do. 1 Sterli Monat 6 9Poſener Privatbant 106 105 do. III. Emiſſion 4 o London o. o. I Pfund Sterling 3 Pona 6. 21 bz.
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 99 do. do. (4 99 98 Paris do do. 300 Franken 2 Monat 4 805 zdo. IV. Emiſſion 89 89 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 95 b

n do. V. Emiſſion 89 89 do. do. do. do. 2 Monat 5 945 bn h MagdeburgHalberſt. 4 o e do. v e e 2 D. 7 56. 20 bz.m r Dis do. von 1865 4 2 10 eipzig do. o. our 8 Tage 99 bz2 Stamm-Act. 1864. f. Brief. Geld. Magdeburg Wittenb. 8 70 69 do. do. do. do. 2 Monat 7 99 6.
Aachen Düſſeldorf. Magdeburg Wittenb. 98 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 59 56. 20 bz.

J Aachen Maſtrichter 37 369 Riederſchl.-Märk I. Ser. 4 94 93 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 86/, bz.
Berg .Märk. D. A. 7 1537 1527 do. II. Serte a 90 do. do. do. do. 3 Monat 6 85 bz.BerlinAnhalter 11 220 219 do. Conv. a 94 93 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 78 bt Berlin Hamburger 10 1632 162 do. do. UI. Serie 4 92 91 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 6 110 bz.
Berlin Potsdam do. do. IV. Serie 99 nMagdeburger 16 210 209 Ried. Zweigb. Lit. G. 5 101 100 Gold und Papiergeld.
BexrlinStettiner 75 130 1292 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 z Fr. Bankn. mit R. 99 G. J Napoleonsd'or 5. 12 bz.

S Breslau Schweid do. Lt. B. 3 82 do. ohne R. 99 S. Loutsd'or t G.res h St 3nitz Freiburger 85 146 145 do. Lit. 4 92 Oeſterr. B. V. 95 bz. do. p. Stück 5. 17 3 6Brieg Neiſſe 92 91 do. Lit. 4 92 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 GCöln Mindener 156 3 248 247 do. Lt. E. 3 81. Ruſſ. Bankn. 79 7878 bz. Goldkronen 9. 8 GMagdeb. Halberſt. 25 224 223 do. Lit. P. a 97 Dollars p. Stück I. G. Gold, 1 Jollpfund fein 464 bz.
z WMagdeb. Leipziger 189, 289 288 Rheiniſche 90 Jmperialen 17 B. Friedrichsdor 1135, bz.Münſter Hammer 4 4 97 96 do. vom Staat gar. 3 82 Dukaten 3. 7 G. Silber, I Zollpfund fein 29. 29 G.
r

z



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Gaſthofsbeſitzer Reinhold Lehmann
zu Dölau hat an Stelle ſeiner beiden, in dor
tiger Flur belegenen Kalköfen im Frühjahr d.
Js. zwei neue Oefen Behufs Fabrikation porb
ſer Mauerſteine erbaut.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des d. 3
des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch nach
träglich mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß etwanige Erinnerungen
gegen die gedachte Anlage, welche nicht privat
rechtlicher Natur ſind, binnen 14 Tagen prä
cluſiviſcher Friſt bei mir oder dem Schulzen
Ritſchke zu Oölkau anzubringen und zu
begründen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibung der Anlage
liegen während der gewöhnlichen Büreauſtunden
in meinem Geſchäftszimmer ſowohl als in dem
Schulzenamte zu Dölau zur Einſicht aus.

Halle, den 9. December 1865.
Der Königliche Landrath des Saal- Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Ueber den Nachlaß des Amtmann Ottomar

Heyner zu Altſcherbitz iſt das erbſchaftliche
Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es wer
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshän

Mein Lager von Walssteppichem und
Weppichzenugen, Angora-ellen,
Wussabtreterm etc. etc. ſowie von
Beise-, Dquipages, Schlaſ- und

Werde-Bechken halte ich bei billigſten Preiſen ergebenſt em

pfohlen. E.Tueh-, Herren-Garderobe- u. Teppich-Handlung,
große Ulrichſtr. 4.

Eine Parke Driicugesetzte Weppiche empfiehlt zu ſehr bil-

ligen Preiſen A. e.W Schiahe und Stiefel
mit Gummi-Sohle und Besatz,

in eleganter Worumn, für Damen, Herren und Kinder, ſind wieder vor
räthig und empfiehlt F. C ä, große Ulrichsſtr. 4.

Gut Sein nur beſten Qualitäten, auch dergl. mit warmen Vatter,
esgen- Röcke

empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen

A. F. C
gig ſein oder nicht, bis zum 31. März 1866
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü-
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen
werden daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung
nur an dasjenige halten können, was nach voll
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel
deten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers
gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſtonserkenntniſſes
findet nach Verhandlung der Sache in der auf

den 10. April 1866
Mittags 12 Uhr

in unſerm Audienzzimmer Nr. 3 anberaumten
öffentlichen Sitzung ſtatt.

Merſeburg, d. 12. December 1865.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Ein Mann im beſten Alter welcher ſeit 11
Jahren in allen Zweigen der Zuckerfabrikation
thätig geweſen iſt und während der letzten 2
Jahre eine Raffinerie im Auslande ſelbſtſtändig
eingerichtet und geleitet, die beſten Zeugniſſe über
ſeine techniſchen Fertigkeiten und moraliſche
Führung, ſowie vorzügliche Referenzen zur Seite
hat, ſucht in ſeinem Fache eine Stelle als Be
triebsdirigent; auch iſt derſelbe im Stande, auf
Verlangen ſich bei der Fabrik mit einigen 1000
Thalern zu betheiligen.
an Hrn. A. Beauvais, Potsdam, Schützen
Platz Nr. 4, gelangen zu laſſen.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit Materialgeſchäft, Tanzſaal

u. Kegelbahn, eirca 2 Mrg. Acker u. Garten
ſoll für 2400 im. d. Hälfte Anzahlung ſof.
verkauft w. Näheres hierüber ertheilt

Fr. Reinicke in Alsleben a. d. S.
Leſe- u. Bilderbücher bunt v. 2 Gr. an.

Das große Kinderbuch m. 100 guten Bildern
6 Gr.
Spiele v. 2 Gr.

ke, Bilder zu Göthe,
Zeichenhefte 2 Gr.

Atlanten

Liederalbums Pacht bd

Schulberg 17 am Platz.

Jn Raßnitz bei am 3Weihnachtsfelert
Eichen R
krummes

Schkeuditz ſollen
6
9

n t nh meiſtbieten d verkauft werden.

A. Franke.

Adreſſen bittet man

Robinſon Cruſoe m. 50 Bild. 14 Gr.
Vah AlIb ums v. 6 Gr.

W I Yhotographieen 10 Gr. Prachtwer
Schiller c. billigt.

S

10 Uhr eine Anzahl
auch mehrere Schock

I. S Markt unterm Rathhaus,
empfiehlt als Weihnachts Geſchenk die nobelſten kurzen und langen
Tabacks Pfeifen, echte Meerſchaum-Pfeifen und Spitzen, Tyroler
Natur -Tabacks Kaſten, Aſchenbecher, Streichfenerzeuge, moderne
Portemonnates, Cigarrenetuis, Schachſpiele, Dominoſpiele, Spiel-
doſen, Spatzierſtöcke, Schnupfdabacksdoſen, Pulverhörner, Bier
ſeidel, Trinkhörner eigner Fabrik.

J. 2 J o ver 7 t 5 5 57 SUenjahrs-Pfeifen, ne n e Jaatz, Markt.
Um mit meinem Wollwagren- Lager vollſtändig zu räumen,

verkaufe ich Fanchons von 10 r an, Seelenwärmer von 15 wollene Unter
ärmel von 6 Shatvls von 3 an, ſowie wollene Rinder-Mützen u. Jacken,
Strickjacken, Unterhoſen, wollene Chemiſetts unter dem Einkaufepreis

Zugleich empfehle mein Weiss waaren- Lager in Gardinen von 4 d. Elle an,
Damen Unterröcke von 1 an, Chemiſetts in allen Größen und Faltenlagen von
5 an geſtickte Kragen, Manſchetten, Stulpen, geſtickte Einſätze, Da
menShlipſe von 2 an, ſeidene Herren-Shlipſe von 5 P an, ſowie für
Kinder Sammethoſen von 15 z. an. Netze und andere Haar Garnirungen in
ſchönſter Auswahl; ſeidene Capotten für Erwachſene und Kinder zu auffallend billigen
Preiſen. mee Naru de Aanergaſſe 13,

am Moritzzwinger.

Dr. G unn's ſämmtliche Werke, als Cigarrenkaſten,
Lacdlys Companion für Damen, in Form eines Album,
Sefclenbücher wieder das Neueſte,
Necessafres, Photographie- Albums in größDamentaschen, ter Auswahl,Cigarren Etuäs, BPapeterien,Wortemonnaifes, Postmarken Albums vonSchulränmgel, 5 Sgr. an,GratulationskKarten, parfümirt, in Crépe und in Blu

menbouquets, in großer Auswahl billigſt bei

Louise Viofe, Papier- u. Galanteriewaaren-Handlung,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Milchpulver
zum Erſatz der Muttermilch,

ein vorzüglich bewährtes Nahrungsmittel zur Erhaltung und Kräftigung für Kinder milch
armer Frauen wie überhaupt für ſchwache Frauen, zuſammengeſetzt nach den in der Mut
kermilch, dem köſtlichſten aller Nahrungsmittel, enthaltenen Subſtanzen.

Dieſe Pulver, in Schachteln von 30 Stück Inhalt (einen Monat ausreichend) geben
verdünnter guter Kuhmilch zugeſetzt eine der beſten Muttermilch gleiche Milch, ma

hen ſomit den Gebrauch einer Amme entbehrlich, und empfehlen ſich wegen ihrer außer
ordentlich günſtigen Wirkung allen Eltern, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt.

Der Preis beträgt pro Schachtel inck. Gebrauchsan weiſung 1
Da die Doſen für jeden Monat bis zum 12. verſchieden ſind, ſo wird gebeten, bei

Beſtellungen das Alter des Kindes anzugeben.
Zu beziehen aus det Löwenapotheke von W. Kaum bier in Kemberg.

e e
Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu c 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 21. December 1865.

e

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 14. Decbr. Hier dauert die jubelnde Stimmung

noch immer fort und die Begeiſterung für den König iſt groß, er kann
ſich nicht zeigen, ohne mit Hurrahs begrüßt zu werden neulich wollte
das Volk ihn vom Theater nach dem Schloſſe ziehen aber er rief
„Nein“ dazu, „ſo lange ich König bin, ſoll mein Volk keine Zäume
tragen.“ Die Ausſichten, daß Stockholm eine Univerſität erhält, werden
immer beſſer unſere beiden Univerſttäten in den kleinen Städten Lund
und Upſala entſprechen der Zeit nicht mehr.

Chriſtianig, d. 13. Oecbr. Die ſteigende Popularität des Kö
nigs und die Freude über die VerfaſſungsReform haben dazu beige
tragen daß das Storthing geſtern die königl. Civilliſte von 64,00 0 Spec
auf 84,000 Spec. erhöht hat.

Amerika.
NewYork d. 5. Decbr. Der 39. Congreß der Vereinigten

Staaten iſt geſtern zuſammengetreten und hat in Folge der glänzenden
Wahlſiege der republikaniſchen Partei gleich am erſten Tage ſeiner Thä
tigkeit all die ſchlimmen Befürchtungen zu Schanden gemacht, welche
man noch vor wenigen Wochen über ſeinen Character hegte. Schon
ſeit vorigem Sonnabend wo ſich die republikaniſchen Abgeordneten zu
einer Parteiberathung zuſammenfanden und eine Einigung über die
von ihnen zu befolgende (radicale) Politik erzielten, konnte man über
die ſofortige Organiſirung des Hauſes nicht mehr im Zweifel ſein.
Zum Sprecher ward Schüyler Colfax gleich bei der erſten Abſtimmung
mit 139 gegen 35 Stimmen wieder erwählt; die demokratiſche Oppo
ſition hatte ihre in der letzteren Zahl ausgedrückte Stärke auf Brooks,
den Herausgeber des NewYorker Expreſs, vereinigt. Eben ſo würden,
mit einer einzigen unbedeutenden Ausnahme alle alten Beamten des
Hauſes wieder gewählt. Kein Repräſentant der früheren aufſtändiſchen
Staaten nahm an der Wahl Theil; der Clerk hatte ſeiner früher aus
geſprochenen Anſicht gemäß nur die Abgeordneten der leyalen Staaten
auf ſeine Liſte geſetzt. Uebrigens verlangte auch nur Maynard aus
Tenneſſee Zulaſſung, und obwehl er ein loyaler Mann iſt, ſo wurde
ihm zu Liebe doch keine Ausnahme von der aufgeſtellten Regel ge
macht. Unmittelbar nach der Wahl brachte Stevens von Pennſylva
nien, eines der ältern und radicalſten Mitglieder des Hauſes, folgenden,
bereits am Sonnabend die republikaniſche Vorverſammlung paſſirten
Beſchluß ein, der mit 123 gegen 36 Stimmen angenommen wurde
„Daß die Frage über den Status der ehemaligen Rebellenſtaaten und
über die Zulaſſung von Repräſentanten derſelben an ein ſpeciell zu er
nennendes Geſammt- Comité beider Häuſer (aus 15 Mitgliedern beſte
hend, 6 vom Senate und 9 vom Hauſe) verwieſen werden, daß dieſes
Geſammt Comité durch Vorlage einer Bill oder anderweitig darüber
berichten und daß kein Repräſentant der ehemaligen Rebellenſtaaten in
irgend eines der beiden Häuſer zugelaſſen werden ſolle, bis der Con
greß über den Bericht dieſes Geſammt Comité's endgültig beſchloſſen
habe.“ Dieſer Beſchluß enthält in wenig Worten die Politik des Hau
es in der Reconſtructions Frage Zunächſt wahrt er ihm die Juris
diction und, indem er die Frage der Zulaſſung der ſüdlichen Abgeord
neten nicht an das gewöhnliche Wahlprüfungs-Comité, ſondern an ein
Special- Comité verweiſt, drückt er factiſch die ſüdlichen Staaten in die
beſcheit ene Stellung von Territorien herab. Dadurch aber, daß eine
gemeinſchaftliche Action beider Haufer angebahnt wird, vermeidet man
jeden etwaigen Zwieſpalt zwiſchen Senat und Haus und verhindert
das, wenn auch nicht wahrſcheinliche, ſo doch mögliche Aergerniß, daß
die Ex Rebellen in dem einen Hauſe repräſentirt, im anderen aber
ausgeſchloſſen ſind. Vorausſichtlich wird ſich aus diefem Beſchluſſe
eine ganz neue Reconſtructions Politik des Congreſſes herausſchälen.
Selbſt dem Präſidenten ſcheinen die Augen geöffnet zu ſein, ſeit der
Süden alle ſeine weitgehenden Zugeſtändniſſe mit immer größerer Frech-
heit beantwortet hat; es iſt deshalb auch nicht mehr zu befürchten, daß
er die Plane und Maßregeln des Congreſſes durch Nachgiebigkeit gegen
den Süden durchkreuzen wird. Daß der Senat in ſeiner Auffaſſung
der wichtigen Reconſtructions Frage nicht hinter dem Hauſe zurückbleibt,
beweiſt der geſtern vom Senator Sumner eingebrachte Antraäg, wonach
die Zulaſſung der ſüdlichen Staaten von fünf Bedingungen abhängig
gemacht werden ſoll, welche letztere dem Volke des betreffenden Stag
kes zur directen Abſtimmung und Annahme vorzulegen ſind. Dieſe
Bedingungen lauten „Loyalität, erwieſen durch Anerkennung der Ein
heit der Republik und einen näher zu formulirenden Eid Freiheit und
gleiche Rechte aller Bürger, ohne Unterſchied der Hautfarbe Verwer-
fung der Rebellenſchuld und Anerkennung der Bundesſchuld; Organiſa
tion eines Erziehungs und Unterrichts Syſtems für alle Bürger, ohne
Unterſchied der Hautfarbe; Beſetzung aller Aemter durch loyale Män
ner.“ Erſt wenn dieſe Bedingungen erfüllt ſind ſoll die Wiederauf
nahme eines bei der Rebellion betheiligt geweſenen Staates in Erwä
gung gezogen werden. Wenn vielleicht auch in Einzelheiten hier und
Da Abänderungen unterworfen, ſo haben Sie doch im Sumnerſſchen
Beſchluſſe das Programm der radicalen Partei in der wichtigſten Fra
ge, welche dem gegenwärtigen Congreſſe vorliegt es entſpricht den An
ſichten der Mehrheit des Volkes und iſt einſichtig, billig und gerecht.
Die ſchwere Zeit der Johnſon ſchen ReconſtructionsPlane iſt jetzt alſo
für immer überwunden ſelbſt wenn der Präſident wollte, könnte er
nicht wieder auf ſeine alte Politik zurückkommen. Die energiſche Hal
tung des Congreſſes beſeitigt die letzten Zweifel, welche ob der Siche
rung der Reſultate des Sieges üder die Rebellion noch obgewaltet
hatten, und der freiheitliche Fortſchritt iſt jetzt geſichert.

Die Vermittelungsverſuche, welche Frankreich in Gemeinſchaft
mit England zwiſchen Spanien und Chile macht, ſcheinen auf
beiden Seiten eine gute Aufnahme gefunden zu haben. Den ſtreitigen
Punkt zwiſchen beiden Ländern bilden 21 Salutſchüſſe, welche Admiral
Pareja von Chile zu Ehren der ſpaniſchen Flagge forderte, die aber
die Chilenen verweigerten. Die Weſtmächte haben nun zur Erledigung
dieſes Streites folgenden Vorſchlag formulirt: Die Chilenen ſenden
zuerſt einen Salutſchuß, den das ſpaniſche Admiralsſchiff ſofort mit
voller Ladung beantwortet, und ſo fahren beide alternirend fort, bis
die übliche Zahl von 21 Schüſſen von jeder Seite gefallen iſt. Der
ſpaniſche Geſandte in Paris fragte telegraphiſch in Madrid an, ob die
ſer Modus ſo genehm wäre, und erhielt eine zuſtimmende Rückantwort,
während die Vertreter Chile's in London und Paris ſich wenigſtens
nicht ablehnend verhielten.

Vermiſchtes.
Der Walachiſche Gutsbeſitzer v. Rakowitz, der Ferdinand

Laſſalle im Duell erſchoſſen, iſt nach einem Telegramm, das ſeine Frau,
die Tochter des Baierfchen Legationsrathes v. Dönniges, an ihre Ver
wandten in Berlin geſchickt, vor einigen Tagen in Bologna an der
Schwindſucht geſtorben.

Jlmenau. Am 18. d. Abends 8 Uhr ſtürzte vom ſtarken
Winde veranlaßt, unſere „dicke Eiche“ (an der Chauſſee nach Mar
tinrode) zu Boden um ihr tauſendjähriges Beſtehen zu beſchließen.
Allen unſern Freunden ja allen Reiſenden durch unſere Gegenden, iſt
dieſer ſeltene Baum bekannt geweſen einmal durch das beſagte hohe
Alter, durch ſeinen enormen Umfang von 27 rheiniſche Fuß und durch
ſeine wahrhaft maleriſche Geſtalt, ſodaß er entſchieden als der älteſte,
ſtärkſte und ſchönſte in ganz Thüringen bezeichnet war. Ein allgemei
nes Bedauern herrſcht über dieſen Verluſt in der ganzen Stadt.

Aus Raab wird einer Wiener Lokal- Correſpondenz folgender
eigenthümlicher Todesfall berichtet: Hr. Langheimer, ein geachteter Kauf
mann war am S. d. M. mit dem Schreiben mehrerer Briefe beſchäf
tigt. Es entfiel demſelben die Feder, welche ihm, als er ſie auffangen
wollke, in einem Finger ſtecken blieb. Anfänglich beachtete er die da
durch herbeigeführte, faſt unmerkliche Verletzung nicht, nach kurzer Zeit
ſchwoll jedoch die Hand bedeutend an. Die herbeigerufenen Aerzte ka
men leider zu ſpät, denn mehrere Operationen konnten den raſch um
ſich greifenden Brand nicht hemmen, welcher in 24 Stunden den Tod
des Unglücklichen herbeiführte. Vater und Bruder des Hrn. Langhei
mer ſtarben eines ähnlichen Todes.

Paris, d. 14. December. Eine der curioſeſten Anwendungen
der Elkektricität macht man gegenwärtig in den Kloaken von Paris.
Man benutzt nämlich die Naturkraft als Rattengift. Um die Legionen
dieſer unangenehmen Vierfüßler zu ſchmälern, bringt man nämlich etwa
100 Meter lange Meſſingdrähte, die durch Glasfüße iſolirt ſind, mit
einer ſtarken galvaniſchen Batterie in Verbindung. An dem Drahte
ſelbſt ſind in je einem Meter Zwiſchenraum Stücke gebratenen Fleiſches
angebracht. Die Ratten haben nun nichts Eiligeres zu thun, als über
die leckeren Biſſen herzufallen, werden aber ſchaarenweiſe durch die elek
triſchen Entladungen niedergeſtreckt.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 18. Dec. Die Nummer des Amtsblattes

vom vorigen Sonnabend enthält eine Verfügung der königl. Regierung
vom 13. d M gegen den Verkauf von trichinenhaltigem Schweine
fleiſch Es muß danach Jeder, der ein Schwein ſchlachtet oder ſchlach
ten läßt, das Fleiſch von einem konzeſſtonirten Fleiſchbeſchauer mikros
kopiſch unterſuchen laſſen. Ein trichinenhaltig befündenes Schwein muß
ſogleich angezeigt und alle Theile deſſelben müſſen bei 10 Thaler Strafe
vernichtet werden. Promovirte Aerzte, Apothekenbeſitzer, Departements
und Kreisthierärzte haben ſich wegen der Konzeſſton als Fleiſchbeſchauer
nur bei der Polizeibehörde zu melden andere Perſonen müſſen ſich zu
dem Zweck bei dem Kreisphyſikus prüfen laſſen. Fleiſcher, Schmelzer
c. haben ein Schlachtbuch zu führen, worin die Tage des Schlachtens
und der Unterſuchung das Geſchlecht, Alter, Kaufort und Verkäufer
des Thieres und das Atteſt des Beſchauers verzeichnet werden andere
Perſonen, die ſchlachten laſſen können auch ein ſolches Fleiſchbuch füh-
ren, müſſen aber mindeſtens über jedes geſchlachtete Schwein ein Atteſt
haben. Die Strafe für die Unterlaſſung beträgt 3 Thlr., für jede Un
terſuchung ſind 10 Sgr. zu zahlen.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Dr. Otto Girndt's Luſtſpiel 1“ hat bei ſeiner erſten Aufführung im

Hoftheater zu Berlin eine entſchieden günſtige Aufnahme gefunden. Die nächſten No
vitäten dieſer Bühne ſind „Maria Moroni“ und „Eolberg“ von Paul Hehyſe,
„Was die Welt regiert“, Luſtſpiel vvn Horn, „Herzog Bernhardt“ von
Julius Moſen. Eine neue Partiturausgabe ſämmtlicher Mozart'ſcher Opern
wird von der Verlagshandlung Breitkopf u. Härtel in Leipzig vorbereitet. Die Par
tituren ſollen den Original Manuſeripten vollkommen entſprechend hergeſtellt werden.
Kapellmeiſter Dr. Julius Rietz beſorgt die Redaction dieſer Ausgabe Jn der
Nacht vom 5. zum 6. December ſtarb in Kaſſel der Hoforganiſt. Karl Schuppert:.
Derſelbe war bekanntlich einer der Feſtcomponiſten beim Dresdner Sängerfeſte.
Rach Madrider Zeitungen hat Spanien einen ſeiner ausgezeichnetſten Dichter verloren,
Don Ventura de la Vega nämlich, der am 1. December geſtorben iſt, ohne daß er
die erſte, von vorzüglichem Erfolg begleitete Vorſtellung ſeiner Tragödie „Der Tod
Cäſar's“, die er als ſein beſtes dramatiſches Werk betrachtete, noch mit anſehen konnte

Bekanntmachung.
Die in der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldver

ſchreib ungen der 4procentigen Preußiſchen Staats Anleihe von 1856 und der 5
procentigen Preußiſchen Staats Anleihe von 1859 gezogenen Nummern (deren Ver
Feichniß dem Staats Anzeiger vom 13. December beiliegt) werden den Beſitzern mit
dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausgelvoſten Nummern verſchriebenen Kapital



beträge vom I. Juli k. J. ab täglich mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und
der zu den monatlichen KaſſenReviſivnen nöthigen Zeit, in den Vormittagsſtunden von
9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt Oranienſtraße Nr. 94,
gegen Quiſtung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erſt
nach dem 1. Juli k. J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in Empfang zu neh
men ſind. Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen
Regierungs Hauptkaſſen bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchrei
bungen nebſt Zubehör denſelben einzureichen, welche ſie hier zur Prüfung vorlegen und
ihre Auszahlung nach dem Rückempfänge beſorgen werden. Der Geldbetrag der etwa
fehlenden, unentgeltlich mitabzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden
Kapitale zurückbehalten Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten
Kaſſen unentgeltlich verabreicht. Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in einen
Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen. Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage bezeichneten, nicht
mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der gedachten beiden Staats Anleihen, welche
in den früheren Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 8. Juni d. J. ſtattgehabten)
gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Kapitalien er
innert. Jn Betreff der am 8. Juni d. J. ausgeloeſten und zum 2. Januar k. J.
gekündigten Schuldverſchreibungen wird auf das an dem erſteren Tage bekannt ge
machte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Hauptkäſſen den
Kreis den Steuer und den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen größren
CommunalKaſſen, ſowie auf den Bureaux der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht
offen liegt.

Berlin, den 8. December 1865.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

v. Wedell. Gamet. Löwe.
Nachrichten

für Beſitzer von Staäatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und
induſtriellen Actien c.

Dividenden. Lebensverſ.-Geſ. zu Leipzig pr. 1861 32 Württemb. Geſ.
f. Zuckerfabrikation 6 90 (30 Fl. zahlb. 2. Jan. 1866. Bad. Geſ. f. Zuckerfa
brikation 6 Fl.

Verlooſungen. Rentenbriefe der Provinz Schleſien, am 15. Nov. zahlb.
1 Avril 1866. Rentenbriefe der Provinz Brandenburg am 16. Nov., zahlb.
I April 1866. Rentenbriefe der Provinz Preußen am 18. Nov., zahlb. 1. Mai
1.866. Hobenzollernſche Rentenbriefe, am 15. Nov., zahlb. 1. April 1866. Sil
berPrior.Obl. der Prager Jnd.-Geſ., am 2. Nov., zahlb. 2. Jan. 1866. Schwed.
Staatseiſenb.Anl. v. 1860 (10 Thlr. Looſe), am 1. Nov., zahlb. 1. Febr. 1866.

Konkurſe.
Kaufmann Julius Simon, in Firma Saronh Simon zu Magdeburg. Kauf

mann Carl Eduard Syhre zu Berlin. Schneidermeiſter und Damengarderobe
Händler Wilh. Ludwig Johannes Miece zu Berlin. Kaufmann und Fabrikant
Wilhelm Lichey zu Lauterbach (Kreisger. Habelſchwerdt). Kaufmann Eduard
Werner Franz Bally, in Firma Franz Bally u. Co. zu Stettin. Schneider
meiſter und Kleiderhändler J. Andrzejewski zu Frankfurt a. O. Schreiner
und Möbelhändler Philipp Hartmann zu Barmen (Handelsger. Elberfeld). Kauf
mann Bauermeiſter zu Quedlinburg. Handelsmann Wilhelm Sieper zu Rem
ſcheid (Handelsger. Elberfeld) Weber Wilh. Auguſt Ritſſchers zu Neumittelſoh

Viehmärkte.
Berlin, den 18. Decbr. Auf hieſigen Viehmarkt wurden an Schlachtvieh zum

Verkauf angetrieben: 1476 Stück Hornvieh. Die Zutrifften waren ſehr reichlich an
den Markt gekommen ca. 490 Stück mehr als vorwöchentlich; obgleich das Verkaufs
geſchäft ſich wegen der bevorſtehenden Weihnachten lebhaft abwickelte, ſo konnte eine
Preisſteigerung nicht termöglicht werden Und blieben die letzten Notirungen unverän
dert: 17 für 1mg Qualität, 13 -15 für 2 da und 8—-9 für 3 a. Quälität
per 1600 Pfd. Fleiſchgewicht 3213 Stück Schweine. Trotzdem Trichinenfälle hier noch
nicht vorgikommen ſo blieben Schweine am Markte doch ſehr vernachläſſigt und die
Waare wurde nicht geräumt; nach Hamburg wurden keine Schweine geſandt nur für
Sachſen kauften fremde Käufer einige Partieen auch für dieſe Viehgattung ließen ſich
beſſere Preiſe nicht erzielen und wurde beſte feinſte Waare mit 15 kernige pom
merſche Schweine mit I. und ord. Waare mit 12 pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht
bezahit. 3764 Stück Schafvieh. Das Verkaufesgeſchäft verharrte in ſeinen früheren
Grenzen beſonderer Begehr ſtellte ſich nicht heraus ſowie auch für außerhalb keine
Verkäufe geſchloſſen wurden für ſchwere fette Waare wurden nur mittelmäßige Preiſe
gewährt für ordinäre Waare ſehr reducirte; es blieben mehrere Poſten unverkauft.
1007 Stück Kälber, für welche die bisherigen guten Notirungen ſich nicht behaupten
konnten da die Zufuhr für das Bedürfniß zu ſtark war.

Hamburg d. 18. December. Am heutigen Ochſenmarkt hatten wir wiederum
einen ſehr trägen Handel und Preiſe ſtellten ſich noch niedriger, nämlich auf 39 bis
reichlich 45 Mk. Cour. pr. 100 Pfd. für beſte Waare und für mittel und flaue Waare
von 39 bis zu 24 Mk. herunter pr. 100 Pfd. Am Markt waren 1360 Stück, wo
von 380 Stück unverkauft blieben. Etwa 50 Stück gehen zum Export nach England.
Der Hammelmarkt war ebenfalls flau. Am Markt waren 2140 Stück, die bis auf
200 Stück verkauft ſind.

Frembdenliſte.
Angekommene Fremde von 19. bis 20. December

a roriprün z. Hr. Rittergutsbeſ. u. Rittmſtr. a. D. v. Neumann a Gerbſtädt.
Hr. Geſandtſchafts Secr. v. Neumann a. Karlsruhe. Hr. Rittmſtr. Baron v.
Gilſa a. Potsdam. Hr. Superint. Fabarius a. Reideburg. Die Hrrn. Kauft.
Schmul a. Wahlhauſen Eberhardt a. Pforzheim, Stroötheng a. Vielefeld.

Sr. TZäülrrächn. Die vPrrn. Kauf Remhodt a. Magdeburg Seller a. Mainz,
Vogel a. Leipzig, Marktens a. Dresden Wirſing a. Aachen.

Gioläner Lövwe. Die Hrrn. Kauft. Schulze a. Leipzig, Knolt a. Berlin, Pohle
a. Brandenburg. Hr. Amtm. Golde a. Torgau.

SCacit HKeauzuabirge. Hr. Gutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf. Hr. Paſtor Neide
a. Friedeburg. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Bochau a. Wien, Vielau a. Dobſchütz. Hr.
Großhdir. Rohden a. Stockholm. Frl. Müller a. Beriin.

Mente's öhötel. Hr. Fabrikbeſ. Herrmann a. Quedlinburg. Frau Prof. För
ſtemann a. Dresden. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr. Reviſor Eckert
a. Potsdam. Die vrrn. Kaufl. Roſenthal a. Fürth, Moring a. Berlin, Siebert
a. Potsdam, Hoffmann a. Halberſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruc 338,40 Par. L. 988,56 Par. 338,51 Par. L. 338,49 Par. L.
land a. d. Spree (K. ſächſ. Gerichtsamts Schirgiswalda). Haus RoccaPardo 965 268 2,63 War eCo. zu Trieſt (in Fellen und Häuten handelnd). Kaufmann Theodor Pul ver t S S S 9 e 27 r. re S
macher zu Poſen. Handelsmann Hirſch Kroſtoſchiner zu Grätz. Hofwechs Rel. Feuchtig eit 92 vt. 92 vt. 94 vt. 93 pEt.
ler Jgnaz Deutſch zu Wien. Firma Gomperz Popper u. Co. zu Wien. Luftwärme 4,1 G. Rm. 42 G. Rm. 3,5 G. R. 3,9 G. Rm

e e e e eBekanntmachungen.
Verlag von Schmidt G Spriämg io Stuttgart.

S e

Jn dem Konkurſe über das Vermögen
des Schuhmachermeiſters Carl Reinicke
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 20. Januar 1866 einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 18. Auguſt er. bis zum Ablauf der zwei

e

D

er Hſenenjsger.
Bearbeitet von A. Bornedk.

eeeeeeerrrreereeeeaooreeeéèrahttüllen
große Ulrichsſtraße 26

Nach W. V. CoOoPer.
Mit 8 Bildern in Farbendruck. Preis 1 10 n

Die schonesten lährchen der 1004 Nacht.
Für die Jugend beacbeitet von Franz Hoffmann.

Vorräthig bei Schroedel Simon o Halle.
Mit 16 color. Bildern Preis 2

e eeeeeeeereeeeeeeeere-und Bar mlichte empfiehlt billigſt

Ferdinand Ertel.

er

ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 27. Januar 1866

Vormittags 11 Uhr
Heffentliche Dankſagung.

Nach Beendigung des Baues unſerer Kirche
Holz Auction.

Zum Mittwoch den 27. December ſollen in
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 10 anberaumt und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. Bieren, Seeligmül-
ler, Glöckner, Schlieckmann, Kru-
kenberg, Göcking, Wilke, Riemer,
v. Radecke, Fritſch und Fiebiger zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., den 8. December 1865.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung
Ein Hofmeiſter, in ſeinem Fach iuchtig,

mit gut. Atteſt., ſucht ähnliche Stelle durch
Frau Binneweißs, Barfüßerſtraße 16.

fühlen wir uns gedrungen dem Schiedsrichter
Herrn Vogel aus Klein-Gräfendorf un
ſeren innigſten Dank für die viele uneigennützige
Mühe, der er ſich dabei unterzogen hat, auszu
ſprechen.

Möge Gott es ihm immer recht wohlergehen
laſſen und demſelben ein hohes Alter ſchenken,
damit er uns Allen recht lange als glänzendes
Beiſpiel und zu unſerer aller Freude voran
gehen kann.

Die Kirchen Gemeinden
zu Ober und Unter-Kriegſtädt,

Burgſtaden, Schadendorf,
Klein-Gräfendorf.

In einer kleinen, ſehr angenehm gelegenen
und verkehrreichen Harzſtadt iſt ein hübſches
Haus mit Schankprivilegium, das ſich wegen
ſeiner Lage vorzüglich zum Betriebe eines Ma

terialgeſchäftes eignet, zu verkaufen. Forderung
4000 Gefäll. Anfragen bittet man franco
sub A. B. II. einzuſenden an Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Für künft. 1. April finden Dreſcher- Familien
ſowohl auf dem Amte Brachwitz als dem
Vorwerk Langenbogen Arbeit und Woh
nungen.

meinem Kolätſch 159 Stück Rüſtern, Eichen
und Linden, mehreres Nutzholz meiſtbietend ver
kauft werden. Weshalb hierzu Termin Vor
mittag 10 Uhr an Ort u. Stelle anberaumt wird.

Fienſtedt, den 21. December 1865.
Hempel.

Wer Luſt hat die Kunſt zu erlernen Preß
Hefen zu machen und die Geräthſchaften dazu
übernehmen will, kann ſich melden

Schmeerſtraße Nr. 24. H. Kayſer.

Barbiergehülfen-Geſuch.
Ein Barbier Gehülfe wird ſofort geſucht

e Ecke, an der Glauchaiſchen
irche.

Für eine Droguen u. Farben Handlung in
einer Provinzial Stadt wird ein flotter Ver
käufer, der in einem derartigen Geſchäft gelernt
hat und gute Zeugniſſe beibringen kann pro
I Januar zu engagiren geſucht.

Adreſſen sub K. L. 1000 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kal
be ſteht zu verkaufen auf dem Gute Nr. 31
in Seeben.
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Sein Lager fertiger eleganter Winter- Garderobe
in großer Auswahl offerirt zu herabgeſctzten Preiſen ge
gen Baarzahlung

Gr.
ücenter,

Ulrichsſtraße
A. Wiebeckge, Brüderſtraße, empſiehlt:

Minne refche Auswahl Caſfee- und Thee-Service,
Kuchenschalem nd dazu passemde essertteller,
Beine Punschbowlen wucd Wassergarmituren,
Complette farbige Waschgarnätiurem,
BIummenvasen und feine RIummentöpfe,
Gestelle zu Goldſischen, Wiguren zu verschiedenen Zwecken

umd Schreibezeuge ün grosser Auswahl

en 27a tie ne er i

Se Die Neujahrs-Numn

en We TTiſchweine,
rein und höchſt preiswerther Qualität 25 Bout.
8 50 Bout. 15 empfiehlt

C
Leipzigerſtr. 11, Eingang Sandberg.

re Ha nempfiehlt ſein aus den beſten Jahr-
gängen aſſörtirtes Weinlager bis
zu den feinſten Gewächſen und zu
äußerſt billigen Preiſen.

Arac von 12, n bis 1 Rum
10 r bis Cognac i15 r bis
I Punsch Extract von 12bis 25 H. pr. Flaſche empfiehlt

m. Na üülak,
Leipzigerſtr. I1, Eingang Sandberg.

Wir machen hiermit die Anzeige, daß wir in
unſerm Rngros-Geſchäft, Leipziger Platz 2b,
auch einzelne Flaſchen von unſerm bedeutenden
Lager in Vordeaux u. Rhein Weinen,
ſowie f. Rum, Cognac u. Arac für hie
ſigen Platz abgeben und halten uns geneigter
Berückſichtigung beſtens empfohlen.

Gebr. Pursche.
Eine Bodenwinde wird zu kau

fen geſucht Franckenſtraße Nr. 6.

Zum Fenſterputzenempfiehlt ſehr ſchöne, preiswerthe Leder in
größter Auswahl die Handſchuhfabrik von

P. Bergreld, gr. Ulrichsſtr. 47.
Pelzhandſchuhe

für Schüler und Schülerinnen, als ſchö
nes Weihnachtsgeſchenk ſich eignend empfiehlte P. Rergreid.

SS

V. Ameélang'skestzesehenk ans

Verlag in Leipzig.

türm, Mauvan-
dacht in from
men eder unSe Wage für stille Morgen

und Abendstunden Ausgewähltes und.
ignes. Gebunden in sehr sehönem, der
Teudenz entsprechenden Reltefbande.
Mit Stahlst. u. Goldschu. Preis

Vorraäthig in allen Buchkandlungen, in
Halle bei dehroedel Simon

eh J
Wurper Steinbruch.

Jm Wurper Steinbruch werden Knack und
Chauſſtrungsſteine billigſt verkauft.

Wurp, im Decbr. 1865.
Die Bruchmeiſter

Stolle und Meye.
Offene Stelle für einen Kellnerlehrling.
Tüchtige Landwirthſchafterinnen, Laden, Stu

ben, Küchen u. Kindermädchens, Kutſcher u.
Laufburſchen weiſt nach Frau Binneweiſs.

Eine Landwirthſchafterin findet per 1. Jan.
1866 Engagement durch
E. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 2 Tr.

Menſchen

Zehntauſend Quadratyuſ
alte noch gute geſunde Zillenbohlen werden zu kaufen geſucht.

Preis Offerte, pro Quadr.-Fußs frei bis zur Bahn, erbittet in ranco-
Briefen O. Gaceocle in Tangermünde.

Wegen Umzug

Gr Aera armeiner ſämmtlichen Glas Porzellan und Steingut- Artälzel zu und unter
dem Selbſtkoſtenpreis. Gustav herbergroße Steinſtraße Nr. 72.

Die Pianokorte- Fabrik e
von c Leipzigerſtraße Nr. 8,empfiehlt ſeine Pianoforte und ianinos zu den billigſten
Preiſen, in Hinſicht des ſchönen vollen Tones, leichter Spielart
und angenehmem Aeußern.

Für ſämmtliche Jnſtrumente wird mehrjährige Garantie gewährt.

Gebrauchte Pianoforte empſichlt billigſt R. Hoffmann.

Schrocedel e Sfrn on
Die Kunſt,Das Schnell und Schönſchreiben

in nur zwanzig Stunden zu erlernen.
Für den Selbſt und Schulunterricht

in Kürze bearbeitet von

G. Rehnfeldt,
Calligraph und Lehrer der Schreibekunſt.

Dritte verbeſſerte Auflage
Mit 16 lithographirten Tafeln und einem Anhange über den Schreib und Fingerkrampf.

l Preis 20 Sgr.
Verlag von Ad. Spaarmann in Düſſeldorf, und M.-Gladbach.

„Nicht nur bei Kindern, ſondern auch bei Erwachſenen und ſelbſt bei Bejahrten
iſt dieſe durchaus naturgemäße Methode anwendbar und führt, bei Befolgung der angege
benen Regeln, unfehlbar zu einer deutlichen dem Auge gefälligen Handſchrift. Der Ver

Fffaſſer dieſes Werkchens iſt im Beſitz ſehr vieler gewichtiger Zeugniſſe und Dankſagungen,
welche die überraſchenden und ausgezeichneten Erfolge ſeiner Methode rühmen, und empfeh

len wir daher einem Jeden, der ſeine Handſchrift verſchönern möchte, das obige Buch aufs
Wärmſte. Der Preis deſſelben iſt bei dem reichhaltigen, ſegenbringenden Jnhalte ein ſehr billiger.“

B. im November 1865 Mehrere Lehrer.
aDer Schrattenholz' ſche Abductor,

auch Lebenswecker genannt, rehabilitirt bei kurzem Gebrauche die gefährdete Geſundheit des
Die in ſo mannigfaltiger Form auftretende Gicht und rheumatiſchen Leiden mögen

ſich dieſelben durch Kopfweh Zahnſchmerz, geſchwächtes Sehvermögen, erſchwertes Gehör, Glie
derreißen Hexenſchuß oder in irgend einer andern Weiſe kund thun, ſind nach ſtattgehabter
Abduction ſofort gelindert Und in kürzeſter Zeit ganz beſeitigt! n zahlloſen Fällen hat ſich
ſo die Abduction als das einzige, nachhaltig wirkende Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
erwieſen aber auch bei Hämorrhoiden, Mercurialleiden, Flechten und eingewurzelten nervöſen
Leiden, hat ſich dieſe NaturHeilmethode in Tauſenden von Küren glänzend bewährt. Die
Abduction iſt eine vollkommen ſchmerzloſe Operation welche äußerlich angewendet wird über
die Erkenntniß der Krankheit und die Selbſtheilung diene die in 17. Auflage erſchienene, 286
Octavſeiten umfaſſende Abhandlung: „Das Schrattenholz'ſche Heilſyſtem welche
für den Laien, wie für den Mann der Wiſſenſchaft, gleich faßlich iſt. Um gegen jede
werthloſe Nachahmung geſichert zu ſein, iſt die direkte Entnahme obiger Schrift, ſo wie des
Jnſtrumentes nebſt Zubehör von der Firma: W Schrattenholz S Comp. Hoch
ſtraße 9 in Cöln räthlich.

Proſpecte und ſpecielle Beſchreibung der Anwendung und Wirkung des „Abductor“ werden
auf portofreie Zuſchriften an obige Adreſſe Sralis verabfolgt.

Einen in gutem Zuſtande befindl. Handwagen verkauft Liliengaſſe Nr. 4 part.



Meine Welnha mung und Wenn Bestauration, gr. Märker-
ſtraſze bringe ich zu den bevorſteheuden Feiertagen in empfehlende Erinncrung.

Mein Lager iſt reichhaltig verſchen mit durchaus reingehaltenen Rlheſine, Haare
Nahes, Ah MoSsel- und RorGeareünn en älterer und jüngerer Jahr-
gänge, zu den billigſten Preiſen von 8 Sgr. und höher bis zu 2 Thlr.

Dann großte Auswahl «ceutscher und Sramzöbstscher schauumm-
Wenn werunter auch Halbe Flaſchen abgegeben werden,

O ürenndem ochnhe ſern zu 17 Sgr.,
von

gtark moussirenden Champagmner Olicqunot 'oBSa C zu Thlr. I. 5 Sgr.
Ferner rn W itstabler Weatiwes-Kusterm,
ganz friſchen wunss. grobe Cavieau-,
ausgezeichneten sehr fetten Waänter-Hheſmnlachs, S
vorzüglichen Wenufchateller, TDeaa mmer und ScHveizer s

Portionsweiſe zu den billigſten Preiſen. e I.
Unſer Lager von Knanas- und Biüisseldorfer Punschesyrup, f. Punsch-HRoyal, Avrac-

und Rum Grog Besenzen, feinsten Jamafca Rum Arrac vienx de Goa, des NIan-
darines und de Batavia, feinsten Cognac ſowie ſämmtlichen Franmgösischen und Rolländi-
schen Tiquenren, Glühwein und Mimmbeer-Lämonaden BHsessenzenm halten beſtens einpfohlen,

Halle. Hersten G Bellmanm.
Weimnme,

rothe und weisse Landweine, feine und feinste Nosel- und Rhein weine, ordeaunx
Weres-, Wort- ſowie feine herbe und sfässe VUngar- Weine von C. W. Mellwige Sohn in
Rawicz, ferner

Rheingauer schaumw einein vorzüglicher Qualität in und Flaſchen zum Preiſe von I I M A. Flaſche, die Flaſchen im Verhält
niß 22 theurer, bei

Halle. Rersten G WDellinann.
Die erwartete Sendung Fürs oe traf

heute ein.
Fripzigerſtraße.

C. W. iäller, Conditor, Markt Nr. 3,
empfiehlt täglich friſchen Königsberger Marzipan in bekannter Güte

Fette Holländiſche Bücklinge,
pr. Dutzend 7 9 u. 10 erhielt Rot e.

Krohleuchter, Ampeln, Wandleuchter etc.

einpfiehlt J. A. Heckert,Glas E Porzellan Handlung,
gr. Ulrichsſtr. 59.

Samwillene Deutseche Classiker, Wörterbüchern a andere zu
Weihnachtsgesehenken sieh eignende Werke in eleganten und soliden
Miüm bänden grösstentheils auch antiquarisch empfehlt zu bülIigstenm Preisen die

Buch- und Antiquariatshandtung von Oh. Graeger
in Halle, Schöülgasse 30c.

Die Pianosvon S Spiegelgasse Nr. 9,empfiehlt r jianinos u. ian ort in geſchmackooller innerer und äußerer
Ausſtattung zu ſoliden Preiſen.

Zum Beſten des hieſigen Frauenvereins
im Saale des Volksſchulgebäudes

Ausſtellung n Trausparent- Gemälden
der Böniglichen Akademie zu Berlin mit begleitendem (horgeſang.

Täglich von Sonntag den 17. bis Sonnabend den 23. December Abends
von 5 bis 6 Uhr.

Einzeln Billets T Sgr. und Kinderbillets 2 Sgr. am
Caſſenöffnung Stunde vor Beginn

Dutzend- Billets in den Buchhandlungen der Herren Schroedel Simon
und des Herrn M. Karmrodt, pro Dutzend 2 Thlr.

Fubel. Ehrenberg.
Ein fettes Schwein und eine Fehrſe ſtehen Eine anſt. Perſon ſ. zur Führung einer Wirth

zu verkaufen Cröllwitz Nr. 20. ſchaft Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

SaalEingang.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kolkkes für Zuckerfabriken
zur Saturation, garantirt ſchwefelfrei: „Low
Bitchburn u. „Inkermann 3 15 Wit-
tington a Westphälischer a 12
die Laſt (12 To. reell 20 bei

J. G. Mann Söhne.
Ein neueingerichteter Laden iſt zu vermiethen

zu jeder Zeit beziehbar. Näheres bei
Wittwe Gutsmuths, gr. Ulrichsſtraße 52.

Ein Fortepiano ſteht wegen Mangel an
Raum für den billigen Preis von 24 zu
verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 4.

Preisselbeeren, Senf- u. Pef-
fergurken empfiehlt

O. M. Risel, Markt Nr. 1I8.
e

Gegen alle catarrhaliſchen Hals und
Bruſt Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit c.
giebt es nichts beſſeres als die
Stollwerckigehen Brust-Bonbons,

Die zahlreichen ärztlichen Empfehlungen,
ſowie die zuerkannten Medaillen ſind hier
von thatſächliche Beweiſe Obige rühm
lichſt bekannten Bruſt Bonbons ſind in
DOriginalPacketen mit Gebrauchs Anweiſung
à 4 S ſtets vorräthig in Halle bei
C. F. Baentsch, Markt Nr. 6,
in Merſeburg bei Herm. Fiſcher

W e e e e e i h eReſtauration Niemberg.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum Ball

freundlichſt ein
der Vorſtand.

Cöllme.
Den ten Weihnachtsfeiertag ladet

zum Tanzvergnügen freundlichſt ein
DO. Barth.

Trebnitz.
Den zweiten Weihnachtsfeiertag Ball wo

zu ergebenſt einladet J. Dönitz.

Hochedlau.
Mittwoch den 27. December der erſte

Abonnements Ball. Der Vorſtand.

r 59 r e v
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